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Der Wechſel des Nainiſteriums in Italien. 


Die 2 März zuſammengetretene italieniſche Depatirtenkammer 
batte ch dem Miniſterium Minghetti, als dieſes in der Sitzung 
vom 18. die Vertrauensfrage ſtellte, eine Niederlage bereitet, 
word, f 5 ſofort dem Könige ſein Entlaſſungsgeſuch 
einzeihte. Der König Victor Emanuel hat dieſes Geſuch alsbald ge: 
nehmigt und der von ihm mit der Bildung des neuen Kabinets be⸗ 
auftragte Führer der Oppoſition, Abgeordneter Depretis, hat inzwi⸗ 
ſchen dieſe Aufgabe gelöſt und das neue Miniſterium mit einem ſörm⸗ 
lichen Programm dem Parlamente am 28. März vorgeſtelt. Die 
Vertrauensfrage, bei welcher die entfcheivende Abſtimmung der Depu⸗ 
Urtenkammer erfolgte, bezog ſich auf einen an ſich untergeordneten 
Punkt. Der Miniflerpräfivent Minghetti verlangte, daß die Kammer 
die Beſchluß fung, die ſich an eine Interpellation wegen der vexato⸗ 


riſchen a der Mahlſteuer Inlipfen ſollte, fo lange antjegen | Wie vor in Kraft bleiben. 
ha ngcn die der Kammer borgelcnte Eiſenbahnkon⸗] wie das alte ſtillſchweigend dulden, daß die Staatsgefege von ver 
kan Wurden. Die e dieſes Verlangens Kirche mißachtet werden; es wird darauf halten, daß den Staats⸗ 


möge, 
vention 
wurde vom Münißerpräldenien ausdrücklich als ein Beweis unge⸗ 
ſchwüchten Vertrauens der Mehrheit in Anspruch genommen. Das 
Mimiſterium blieb in der Minorität. Aus dieſem thatſächlichen Su} 


gange allein läßt ſich nicht vil zur Aufklärung der Sache entnehmen, 


und man muß deshalb den Rücktritt des Miniſteriums Minghetti, 
welches durchaus nicht genöchigt war, bei dieſem Anlaß die Vertrauens · 
Frage zu ſtellen, als eine Folge der von feinen Mitgliedern zuvor be⸗ 
reits erlangten Ueberzeugung von der Unbaltbarkeit ihrer parlamen⸗ 
tariſchen Pofttion betrachten. Es daten nein im Lane der Jahre 

viel Miniſterwechſel in Italien ſtattgefunden, daß „ein Miniflerwechſel 
mehr kaum Anlaß zu ernſteren Betrachtungen für das Auckland bieten 
zu können ſcheint. 


I 


Indeſſen Handelt es ſich diesmal um etwas mehr, 


als um die Erſetzunz Ricaſolbs in der Präſidentſchaft des Minißer⸗ 


raths durch Rattazz; dicſes durch Farini, dieſes durch Minghetti, 
dieſes durch Lamarmora, worauf dann die Reihe wieder von vorn 
mit Rcafoli und Rattazzi begann, um durch Menabrea und Lanza 
ſchliezlich wieder an Minghetti zu kommen. Nach dem üblichen Tur⸗ 
nus wäre der ehrenfeſte toskaniſche Baron Ricaſoli der „Nächſte 
dazu“ geweſen, wenn die dem Grafen Minghetti bereitete Niederlage 
von rechts her hereingebrochen wäre; da fie ſich nun von der Linken 
berwälzte, fo würde unzweifelhaft der geſchmeidige Urbano Nattazzi 
beute wieder als Miniſterpräſident obenauf ſein, hätte nicht inzwiſchen 
der Tod feinem ehrgeizigen Streben ein Ziel geſetzt. Die Minifterien, 
denen früher Rattazzi präſidirte, konnten freilich nicht als „Miniſterien 
der Linken“ gelten, und hätte er den 18. März 1876 noch erlebt, fo 
würde er allen feinen Einfluß dazu aufgeboten haben, um das 
alte Schaukelſpiel fortzuſetzen; für ihn war die Oppoſilion nur 
ein Mittel, um ein Miniſterium zu ſtürzen, und ſich felber 
wieder emporzubringen. Dem Könige Viktor Emanuel, der bei der 
Bildung feiner Minifterien ſtreng konſtitutionell verjährt, blieb nichts 
Anderes übrig als dasjenige Mitglied der Linken, welches bereits mehr⸗ 
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ir beauftragte die Kon milfion „genau daſſelde thun, was fie 
der frübetammachſt an den preußlſchemachte, um ſich eben als „Op- 
poſttion“ überdeichs Juſmkommiſſton ungen. Veles von dem, was 
in dem „Brogramerlendei werden DT Depretis als Ziel des Stre⸗ 
bens bezeichnet en Rertum Sella elwa verhei⸗ 
ßen. Man muß ſich im Aue mit der Verſicherung begnügen, 
daß in Zukunft mehr als bisher Wunsche der Bevölkerung Brück 
ſichtigung erfahren ſollen. 

Die Beziehungen Italiens zuß, Auslande ſind etwas mehr durch 
die Verbältniſſe als durch den Wilen der jeweiligen Machthaber be- 
dingt. Das Miniſterium Mingheit war, trotzdem feine Mitglieder 
ibrem ganzen Eatwickelungsgange nach mehr zu Frankreich als zu 
Deutſchland neigten, genöthigt, dem deutſchen Reiche die Hand zu 
reichen; die Mitglieder des neuen Wiiſteriums fühlen für Deutſch⸗ 
land Sympathieen und fie werder deshalb die guten Beziebungen 
zum deutſchen Reiche mit einem un fo überzeugteren Eifer pflegen. 
Darum daif man aber nicht erwarten, daß Italien es verabiäumen 
wird, ſich auch zu Frarkreich auf guten Fuß zu fielen Es wird ihm 
dieſes um fo leichter werden, da die franzöſiſche Politik nicht mehr 
wie zur Zeit der allen Nationalrerſammlung etwas darin ſuchen 
wird, dem Va'ikan den Hof zu machen und dadurch denſelben zu einer 
feindſeligen Haltung gegen die italteniſche Regierung zu ermuntern. 
Die Kirchengeſetzgebung Italiens wird keine prinzipielle Aenderung 
erfahren; die Formel der „freien Kirche im freien Staat“ wird nach 
Das neue Miniſterium wird aber nicht 


„we un ner 


zeitweiſe En. April 


drei Mal) 


geſetzen auch vom Klerus Gehorſam geleiſtet wird. Der neue Miniker 
der Jufliz und des Kultus, Manzini, iſt darin das gerade Gegentheil 
von feinem Vorgänger, dem kiyptoklerikalen Vigliani. Eine derartige 
Einſchänfung der Staatsſouveränität dem Klerus gegenüber von der 
italieniſchen Rene Dita hip; wird ihre gute Wirkung auch an⸗ 
derswo nicht verfehlen, unnd darum haben wir Deutſche Grund, dem 
neuen Miniſt⸗rium in Ikalten, vorbehaltlich einer Reviſion dieſes 
Urtteils, nachdem erſt A handlungen von ihm vorliegen werden, 
eine Sbnſtige Meinung en degenzubringen. Wir begrüßen in ihm 12 
S x rr ae Dr a: Action Ada 
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Dent ſch lan d. 


Berlin, 30 März. Im Abgeordnetendauſe hielten heut Vor⸗ 
mittag nur zwei Kommiſſionen Sitzung, während für den Abend 
Sitzungen der Unterrichtskommiſſion, der verſtärkten Agrarkommiſſion 
und der Petitionskommiſſton angeſetzt find. Heut Vormittag hielten 
nur die Städteordnungs⸗Kommiſſion und die Kom 
miſſion für das Geſetz für die Verwaltungs⸗ 
Behörden Sitzungen ab. Die Städteordnungslkommiſſion begann 
ihre Arbeit bei $ 26, welcher von den Wahlen der Stadtverordneten 
und der Klaſſeneintheilung der Wähler handelt. Die Kommiſſion 
nahm im Großen und Ganzen die Beſtimmungen der Regierungs⸗ 
vorlage in Bezug auf dieſen Paragraphen an, traf jedoch eine dahin 
gehende Abänderung, daß bei Aufſtellung der einzelnen Wählerkiaſſen 
von vornherein die Forenſen und juriſtiſchen Perſonen nicht berückſichtigt 
werden ſollen, ſondern daß dieſe erſt ſpäter und nachträglich nach Höhe 
ihres Steuerbetrages in die betreffenden Klaſſen einzufügen find. Zn 
dem S 27, welcher die Beffimmungen über die Eintheilung der einzelnen 
Wahlbezirke enthält, wurde ſeitens der Kommiſſion eine dahin gehende 


fach von ihm mit Miniſterpoſten betraut geweſen, den Abgeordneten Aenderung getroffen, daß die erſte Klaſſe der Wähler von der Ein⸗ 


Depretis mit der Neudildung des Kabinets zu betrauen, und er ge⸗ 
nehmigte auch die von demſelben für die Beſetzung der Miniſterſtellen 
gemachten Vorſchläge, wonach das neue Mintſterium — die Fachmänner 
abgerechnet — ausſchließlich aus Mitgliedern der Linken zuſammenge⸗ 
ſetzt iſt. 

Es iſt das erſte Mal, daß dies in Italien ſich ereignet, und des⸗ 
Kalb iſt nicht ſowohl der Rücktritt des Miniſteriums Minghetti als 
vielmehr der Amtsantritt des Miniſteriums Depretis ein Ereigniß, 
welches auch über Italiens Grenzen hinaus ſeine Bedeutung hat. 
Man würde freilich einen Feblſchuß machen, wollte man annehmen, 
daß das neue Miniſterium in den großen Staats⸗ und internationa⸗ 


N in Wahlbezirke inſofern ausgeſchloſſen wurde, daß dieſe R.afie 

inen eigenen Wahlbezirk bildet, während die zweite und dritte Klaſſe 
in gemeinſame Wahlbezirke eingetheilt werden können; ferner nahm 
die Kommiſſion eine dahin gehende Aenderung vor, daß die Bildung 
von Wahlbezirken, nicht wie die Vorlage vorſchreibt, durch den Ma⸗ 
giſtrat nach Anhörung der Stadtverordneten Verſammlung, ſondern 
gemeinſam dem Magiſtrat und der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
zuſtehe. Endlich beſchloß die Kommilfion, dem Paragraphen noch einen 
Zuſatz anzufügen, nach welchem bei mehr als 500 Wählern innerhalb 
der Wahlbezirke beſondere Abſtimmungsbezirke gebildet werden können. 
Der 8 28, welcher dem Magiſtrat die Pflicht auferlegt, eine nach den 


len Fragen ein von der Haltung der früheren Miniſterien erheblich | Klafien und Wahlbezirken eingetheilte Lifte der Wahlberechtigten zu 


abweichendes Prozramm aufzuſtellen Veranlaſſung hätte. Ein Bruch 
mit den großen Grundzügen der Politik findet in europäiſchen Staa⸗ 
ten überhaupt nur ſtatt, wenn durch eine Revolution das ge⸗ 
ſammte Staatsweſen eine tiefgehende Erſchütterung und theij⸗ 
weiſe Zertrümmerung erleidet, To daß neue Grundlagen für 
die ſtaatliche Ordnung zu ſchaffen ſind. Wenn im Laufe einer aur 
geſetzlichen Bahnen einherſchreitenden Entwickelung in einem parla⸗ 


mentariſch regierten Staate ein Wechſel in den maßgebenden Organen | Friſt von 7 auf 14 Tage umgeändert. 


ftattffindet, fo liegt kein Grund vor, die großen Linien der Politik 
durch ein haſtiges Dazwiſchenfahren zu verwirren, vielmehr erfordert 
es das Staatswohl, daß mit ſchonender Hand jene Aenderungen ber 
wirkt werden, welche durch die zur Herrſchaft gelangten Ideen gefor⸗ 
dert werden. Die Rechte und die Linke der italieniſchen Deputirten⸗ 
kammer ſtehen ſich nicht wie zwei feindliche Lager gegenüber; es gilt 


führen, wurde unverändert, und 8 29. der von der Berichtigung und öffent⸗ 
lichen Auslegung dieſer Liſte handelt, nach einigen redaktionellen Aen⸗ 
derungen angenommen. Die SS 30 (Umänderung der Friſten dieſer Liſten⸗ 
auslegung) und 31 (Beſtimmungen über die regelmäßige Ergänzung 
der Staptverordneten⸗-Verſammlung) wurden unverändert angenommen. 
Im $ 32, welcher vorſchreibt, daß die Berufung der Wähler zur 
Wahl ſpäteſtens 7 Tage vor derſelden zu erfolgen hat, wurde dieſe 
Die 88 33 (Beſtimmungen 
über Zuſammenſetzung des Wahlvorſtandes) und 34 (Ausführung der 
Wahlverhandlung) wurden unverändert angenommen. 8 35, der von 
der Ausübung und der Form des Wahlaktes handelt, wurde von der 
Kommiſſion dahin ergänzt, daß von den in den Wählerliſten aufge⸗ 
nommenen Perſonen nur diejenigen von der Betheiligung an der Wahl 
ausgeſchloſſen ſein ſollen, die ſeit Feſtſtellung der Wählerliſte notoriſch 


von ihnen nicht das Wort: „Was Jener erbaut, reißt der zerſtöbrend | den Beſitz der bürgerlichen Ehrenrechte verloren haben; außerdem 


nieder, und auf den Trümmern baut der Andere wieder. „Nimmt man 
etliche klerikal gefärbte Mitglieder auf der äußerſten Rechten und 
etliche Radikale auf der äußerſten Linken aus, fo beſteht für das Gros 


x 
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1 


wurde beſtimmt, daß für die Erſatzwahlen beſondere Stimmzettel ab⸗ 
zugeben ſind. Hiermit wurde um 4 Uhr die Verhandlung vertagt. 
Die Kommiſſion zur Vorberathung des Geſetzentwurfs betreffend 
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die S der u de Bert und > Verwaltungs gerichtsber örden wir 
feste die Berathung der Befimmungeit über die gewerbipolueiligen 
u. ſ. w. Einrichtungen fort. Hierzu ſaden Anträge von den Abgg. 
Dr. Hänel, Knebel und Thilo vor. Beſanntlich beziehen ſich dieſe Br 
fiimmunien auf die 88 13, 39, 40, 41, 42, 49. 6981. 86, 87, 89 und 2 
90. Nach längerer Diekuflion machte ſich die Kommiiften in Betreff 
dieſer vorliegenden Amendemenls dahin ſchlüſſig, daß ſie im Haupts 
prinzip bei den Gewerbe Konzeſſionen die Entſcheidung den \ 
tungsgerichten und in Berufongsfällen dem Handelsminiſter übe 
in Bezug auf die Schankkonzeſſtonen und den Kleinhandel mit Ge 
ken jedoch den Bezirksgerichten die Entſcheidung übertrug. 
Abfimmung zog der Wis. Knebel, nachdem fein erfier Antrag 
1 gefallen war, ſeine übrigen Anträge zurück, ſo daß nur 
Anträge Hänel und Tyilo zur Diskuſſion und Abftimmun 
von denen allerdengs vie zuerſt genannten Anträge, wenn aue 
änderter Form, zur Annahme gelangten; jedoch behielt ſich die 
miſſion vor, eine nochmalige Redak. ion der Beſchlüſſe eintre 
laſſen. 
— Der Miniſter der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten hat beſtiun 
daß die Verwaltungsberichte üder die Schullehrerſeminare n 
weiter erflattet werden ſollen. Dagegen find die Reviſionen der Sch 
lehrerſeminare auch fernerhin abzabalten und die dabei aufzunehmen⸗ 
den Verhandlungen, ſowie die von den Provinzial⸗Schulkollegien zu 
ertheilenden Reviſionsbeſcheide dem Memiſter abſchriſtlich einzureichen 
— Da die ländlichen Fortbildungsſchulen auch zur Pflege der Lande 
70 thſcheftlichen Gewerbe dienen ſollen, iſt, der „Voff. Ztg.“ zufolge, 
angeordnet 25 „daß bie Zöglinge der Schullehrerſeminarien 
e Vorbereitunz in landwirthſchaftlichen Gegenfländen 
die Erthellung des Unterrichts an ländlichen Fortbildungsſchulen ei 
halten. Auch für Zeichnen, Phyſik und Chemie ſollen durchweg Leh 
kurſe in den Seminarien eingerichtet werden. — Im evangeltſch 
ae und iſt daſſelbe 
A harigen an die 
mon noch weiteres Umſie 
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Tegrerfeminar zu Neuzelle iſt der Typhus 
geſchloſſen worden. Gegenwärtig fo 

Krankheit darniederliegen, und befürcht 
greifen im Orte. N 
— Graf Arnim wird, wie man tönt, in dem gegen ihn eing 

leitcten Prozeß wegen Landesverraths zu feiner Vertheidigung nich 
thun, ſondern, wenn er überhaupt zur Verhandlung kommt, beabſt 


den ſieß in custnumacigm velurthellen zu laſſen Er ſoll bireitß Bi 
Gerichtshof gegenüber die Erkätung absegeben haben, et jet auer 
Stande, ih auf irgend welche Einreden gegen das ihm zur Laſt ge⸗ 
legte Vergehen einzulaſſen. 
— Die Frage wegen Verlegung des Etatsjahres für den 
preuß. Staatshaushalt ſcheint in nächſter Zeit noch nicht gelöſt wer 
den zu ſollen. Jedenfalls wird, auch wenn das Abgeordnetenhaus die 
Initiative ergriffe, für das künftige Jahr wieder eine prosiforiige 
Verlängerung des diesjährigen Etats bis zum 1. April 1877 erforder⸗ 
lich fein. Wie die „Voſſ. Ztg.“ erfährt, herrſcht im Staatsminiſterium 
zwar keinerlei Meinungsverſchiedenheit darüber, daß eine Verlegung 
des preuß. Etatsjahres mit demſelben Arrangement im Reiche Hand 
in Hand gehen muß, zumal man bisher die Feſiſtellung des Staalshaus⸗ 
halts⸗Etats nach Beginn des Etatsjahres wegen der damit verbunde⸗ 
nen Umzuträglichkeiten nur ungern geschehen ließ. Allein bei der augen ⸗ 
blicktich im preußiſchen Finanzminiſterium wegen Verlegung des Etats⸗ 
jahres ftattfindenden Vorarbeiten ſtößt man auf Schwierigkeiten, deren 
| Beleitigung längere Zeit in Anſpruch nehmen wird. Es müſſen une 7 
Anderem die Geſetzgebung über die Ve jährungofriſt der Steuern, die 
Praxis bezüglich der Erhebung der Steuern und das ganze Kaſſen⸗ 
und Rechnungsweſen des Staates verändert werden, wobei beſonders 
berückſich igt werden muß, daß darunter die Zuverläſſigkeit und Einfach⸗ 
heit des Voranſchlages nicht leiden. 

— Der „Staatsanz“ giebt folgende Ueberſicht über die Par⸗ 
teien, welche ih gegenwärtig zum bevorfichenden Wahlkampk 
rüſten: 

Mit dem Schluß der laufenden III. Seſſion der jetzigen 12. Legis⸗ 
latur Periode des Hauſes der Abgeordneten erlöſchen die Mandate 
der gegenwärtigen Vollsvertreter. Von den bisher beſtehenden Par⸗ 
teien find es namentlich die ſozialdemokratiſche („Neuer Sozial⸗ 
Demokrat“ und „Volksſtaat“), und die ultramontane („Germanig“ 
und „Kölniſche Volkszeitung“), die ſich mit Eifer zu den bevorſtehenden 
Wahlen rüſten. Keys ihnen find in letzter Zeit zwei neue Parteien 
hervorgetreten, die der ſogenannten Agrarier, oder, wie fie ſich feld a N 


neuerdings nennen, der „Steuer⸗ und tsch: f 
„Zentralverbandes, deutſcher Induſtrie dem 


ler { 


und die des 
Organ der Erfteren iſt die „deutſche Landes⸗ Zeitung“ „ das der 
ren die „deutſche Börſen⸗ und Handels Zeitung”, die vom 1. April den 
Namen „ deutſche Preſſe“ annehmen wird. Auch dieſe beiden Parten 
laſſen es an Eifer und Verbreitung ihrer Grundſätze nicht fehlen; 8 
Programm bewegt ſich hauptſächlich auf wirthſchaftlichem Geb 
Bekannte eee, zum Theil bisher verſchiedenen der früheren 
Barteien angehörig, ſtehen an ihrer Spitze. Präſtdent des Ae 
des Zentralverbandes deutſcher Incuſtrieller iſt der Abgeordnete 
v. dard dem Ausſchuſſe gehören von bedeutenden Jnduſtriellen 
Borſig, Kuhnheim, Reimann, Wrede (fämmtlich in Berlin), Hanſek 
. Staub (Kuchen), Zimmermann (Chemnitz), Ab aloe 
Dr. Webski (Wüſte⸗ Waltersdorf) an, ferner Profeſſor Gras 7 
reltox u . deutſcher Ingenieure (Carldruße), Tenge, Bräft 
des Vereins deutſcher Eifengichereien u |. w. Erſtrebt, wie ſchon u | 


den Namen ihrer hauptſächlichſten Vertreter erſichllich, die Pa 
durch Bekämpfung und theilweiſe Aenderung der gegenwärtig 

ſchenden Wirthſchaftsgrundfätze, namentlich Förderung der deulſch 
Induſtrie, fo iſt das Hauptaugenmerk der Steuer- und Wirt ict N 
reformer in ähnlicher Weiſe auf Hebung der e 4 
hältniſſe gerichtet. An der Spitze vieſer Partei ſteyt der N 1 =. 
Erbe des verſtorbenenen e von Schlagen und „rd 

denten des Herrenhauſes, Grafen Eberhard zu Stolberg Wernigerode, 
das Mitglied des Herrenhauſes, der Graf Udo zu Stolberg | 


2 R Sr 

e Herren d. 1 b v. ob, Frei 
Balern), der Volkswirt Br. Perret u. ſ. Aug der 
fändiger Handwerker und nten Deutſchl 
iesſährigen Kongreß in Köln ab wird, wobei d 
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Die Mitglieder des deutſchen Bündesraths — io 
655 reiht ein berliner Korreſpondent der „Köln. Zig.“ — werden hler 
bekanntlich als beſondere Vertreter der deutſchſen Regierungen und in 
Dieſer Beziehung nicht dentiſch mit dem diplömatiſchen Corps ange 
ehen. Vor etwa zwei Jahren hatte Bei der Hochzeitsfeier des Prinzen 
＋ brecht Fürſt Bismarck den bairiſchen Geſandten Grafen Perglas 
eingeladen, mit ihm unter den Mitgliedern des Bundesraths an dem 
2 & vor dem Katſer Theil zu nehmen. Graf Perglas hielt ſich in⸗ 
en zu den auswärtigen Diplomaten, worauf ihn der Kanzler bald 
Darauf framöſiſch auredete, und als ſich Graf Perglas darüber ver⸗ 
wundert zeigte, ihm lächelnd ſagte: dg Baiern wieder feine enro⸗ 
. Stellung eingenommen hat, muß ich Sie ſchon in der in der 
plomatte üblichen Sprache anreden“ So wurde damals enmäblt. 
Dem letzten diplomatiſchen Diner bei dem Fürſten Bismarck am 
März konnte die Fürſtin 9 marck, die etwas urpäßlich war, 
nicht beiwohnen. Der Reichskanzler forderte den Grafen Verglas, als 
4 leinen erſten Verbündeten“, pie er ſich ausgebrſickt haben Fo, auf, 
in Blog ihm gegenüber einzunehmen. Graf Perglas wurde dadurch 
ham der Vertreter des Fürſſeit Bigmarck und man hat das in 
em Sinne erklärt, daß der bairiſche Geſandte dadurch den Mlitglie⸗ 
dein des Bundesraths emraneirt war. Der gocßger Kalender Übrigens 
Ii ſchon in⸗ſefnen zwet letzten Ausgaben eine Uüterſcheidung zwiſchen 
ben Mitgliedern des deutſchen Bundesraths und denjenigen des diplo⸗ 
walzi⸗hen Corps hergeſtellt. 3 


— Prof. Adler ift, wie der „Köln. Ztg.“ geſchriehen wird, noch 
echenland abgereiſt. Derfeibe wird in Korfu mit den. bisherigen 
ern der Ausgradungen in Olympia, dem Archäologen Dr. Hirſch⸗ 
und dem Techniker Bhucher zuſammentreffen, welche beide ernſtlich 
eeigankt ſind, da in Folge der naſſen Witterung in Olympia und im 
hal des Alpheios früher als ſonſt Fieverluft ſich gebildet hat. Es 
zen ſich auch bei der Umwühlung des Bodens Miasmen entwickelt 
en. Auch der griechiſche Bevollmächtigte bet den Ausgrabungen tft 
Akkankt und bewohnt jetzt die einzige ſonnige und geſunde Stube, 
iche ſich in dem Gebäude vorfindet, das die griechiſche Regierung in 
geiz hochgelegenen Olympia ein wenig mehr als eine halbe Stunde 
ernten Druva errichtet hat. Zar Leitung der Arbeiten befinden ſich 
endet nur De. Weil an Dit und Stelle, der von Alden, 
er jenen archkologiſchen Studien oblag, nach Olympia berufen iſt 
27. Adler hat den Auftrag, die 1.öthigen baulichen Einrichtungen in 
Druba anzuordnen und einzuleiten; er wird ſich dort jedenfalls meh⸗ 
ieee Wochen aufhalten. Die Ausgrabungen müſſen früher, als man 
u Rn halte, aus Geſundheitsrückſichten geſchloſſen werden, nämlich 


ſchon im April. Der Sommer wird zu den Ausgrabungen in Klein⸗ 
alien verwandt werden. 


8 Von der Weichſel, 3). März [Hohe Politi!.] Der 
Wiener Korrespondent der Gazeta Torunska überraſcht die Welt mit 
Enthüllung des Geheimniſſes, weshalb Graf Stolberg zum Bot 
ſchafter in Wien ernannt worden ſei, und macht vabei gleichzeitig eis 
nige Streifereien in die orientaliſche Frage. — Er ſchreibt: 
Der Lieutenant Ertel hat dem deutſchen Militair bevollmächtigten 
Finkenſtein in Wien den Kriegsplan bezüslich Bosniens und der 
Detzegowina mitgetheilt und dafür vom deutſchen Botſchafter 800 Thlr. 
erhalten. (Die Exiſtenz dieſes Kriegsplanes ſoll nach dem Korreſpon⸗ 
 Benten auch beweiſen, daß Oeſterreich noch immer daran denkt, dieſe 
k inzen zu okkupiren.) Die framdfiige Regierung hat den Unter⸗ 
Hleif des Ertel der öſterreichtſchen Regierung mitgetheilt und der Kai: 
at Andraſſy veranlaßt; die Abberufung des deutſchen Botſchafters 
erlin zu verlangen und gleichzeitig den Wunſch ausgeſprochen, die 
e möge nicht mehr mit einem General beſetzt werden. — Alles iſt 
n Und nun ſage Einer noch, die Entenzucht gerathe in 


e keisiifg det Tyoru, 90. Marz [tre Plagen ver 
Nrenzbewohner.] Der Mühlenbeſitzer Zimmermann aus 
Kompanie hat in der königlichen Forſt Bauholz erſtanden und daſſelbe 
in Zafein verbunden in der Drewenz ſtromabwärts geführt. Hierbei 


einige Stück Bauholz losgezangen und an die ruſſiſche Seite bei 
ti) angetrieben. Das Losſtoßen des Holzes von dem Ufer wurde 
dem Zimmermann ven ruſſiſcher Seite indeſſen nicht geftattet, viel 
iſt dem Grenzſoldaten von dem ruſſiſchen Grenzoffizter aufs 
= nalte anbefohlen worden, darauf zu achten, daß die beiden Stücke 
Holz dort liegen bleiben und fol Zimmermann dieſelben zu Wagen 
Preußen überführen und außerdem für jedes Stück Holz % Ru⸗ 
el Auffanggeld entrichten. — Die in Ruſſiſch⸗Leibitſch ſtationirten 
enzfoldaten benutzen, trotzdem dieſelben eine Badeanſtalt ſowie an» 
geeignete Badeplätze beſitzen, im Sommer ſtets eine Stelle als 
Babeplat in der Drewenz, die einem längs der Drewenz führenden 
5 eußen gehörenden und von preußiſchen Staatsangehörigen benutzten 
8 eig gegenüber liegt. Nicht a ein, daß die ruſſiſchen Grenzſol⸗ 
Bei am jenfeitigen Ufer fib im adamitiſchen Koſtüm aufhalten, fie 
E en ſogar nach der preußiſchen Seite herüber und fegen ſich in 
iefem paradiſi chen Zuftande an das Ufer, an welchem unmilte bar der 
f lang führt. — Daß es für die biesſeitigen Staalsangebörigen 
18 Begebrenswerttzes fein kann, den ganzen Tag über unbekleidete 
alten, ſich theils im Waſſer, theils auf dem Lande herum dalgen 
hen, ſcheint man drüben nicht begreifen zu wollen, da ſelbſt die 
halichen Bitten bei dem böheren Grenzoffizier um Beſeitigung 
leſes groben Unfugs — keinen Erfolg gehabt haben. — Gegen ſolche 
ſänpe iſt Alles machtlos. Hier kann nur von Oben ber Abhilfe 


Königsberg, 29 März. Der hierher verſetzte vielgenannte Poli⸗ 
öymmiſſar Kloſe aus Kön will, wie man hört, die neue Stelle am 
gen Orte nicht antreten, überhaupt nicht mehr in einem Amte ver⸗ 
en, in dem er, wie ein Pol zeibeamter, in fortwährendem Verkehr 
em Publikum ſteht. Veranloſſung dazu hat ihm die Bezeichnung 
ben, welche ihm neulich der Miniſter des Innern in der Kammer 
este („Büffel“). Aus Köln wird zugleich gemeldet, daß Kloſe feine 
Uaſſung als Reſervehauptwann genommen habe. 

Konftz, 29. März. Am 22. d. wurden beim hieſigen Kreisgericht 


ere ſich als Wahlmann bei ber vorletzten Abgeordnetenwahl ſtill, 
weigend durch den Letzteren hatte vertreten laſſen, und zwar der 
ee wegen Theilnahne an einer Wahlſäſſchung, der Sohn wegen 
Mäligung, zu je 4 Monaten Gefängniß verurikeilt 
u (D. A.) 
Kiel, 28. März. Das Kinonenboot erſter Klaſſe Nauti⸗ 
„ welches vor Kurzem nach fait zweitjährigem Aufenthalk in den 
hen Gewaſſern wieder in den biefizen Hafen eingelaufen war, 
gegen den 3. April nach Oſtaſten in See achen, um, vereint 
zem an den chineſichen Küſten gebildeten internationalen Oe. 
Wader, dem überhanodnehmenben chineſiſchen Piratentbhum ein Ende 
chen. Die Beſatzungsmannſchaften hat der „Nautilus“ bereits 
hielt, und feine Ausrüßunz wird in den nächſten Tagen jo weit 
abet fein, daß er in See geben kann. Am 26 März tref 
der Marineminiſter v. Sroſch hierſelbſt ein, Niea im Hotel 
manta ab und befihiiste am nächſtfolgenden Tage Vormittags 
Matroſeneivrſion, bie Werfidtvifion, das Seebataillon, die Dia: 
fu, die Werftoipiſiongſchule und dite Steuermannsſchule. 
Morgen begab er ſich an Bord des Torpedodampfers „Notus“ 
ich Fertedrichsort, woſelbſt eine Vorſtellun; der Sceartilerte und 
Schiff langen Abtheilung, welch letztere ſeit dem 1. März nach 
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eiden Porodzinski, Vater und Sohn, von denen der 
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täuſchte Erwartung auf den pBrobuften-Wözftb darin mit der 
Vorlage des Reichseiſenbahnprohnnehm mt „eußiſchen Landtag (?) 
in urſachlichen Zuſammenhang gebacht, daun aber himugeſetz!: daß 
bei der jüngſten Anmeienbeit de fächſiſchen Thronfo gers Prinzen 
Georg in Berlin (um kaiſerlichetk Geburtstag) kein Mizverſtändniß 
vorgekommen, ſei wohl gewiß. Nafitrlich beitzt dies: es iſt ein Miß. 
verſtänduiß vorgekommen. Das „Dresdener Journal“ hat ſich beeilt 
zu „berichligen“, daß die Geſundheſsumſtände des Prinzen Karl deu⸗ 
ſelben veranlaßt hätten, „incognito‘ durch Dresden zu paſſiren; aber 


wer glaubt das? Das Publikum ber „Dresdener Nachrichten“ gewiß 
nicht. Von diefem wird wahrſckeinlich (und das it wohl auch der 
Zweck der Redaktion genannten Katſchblattes gewelen) die durch das 
Nichterſcheinen des Prinzen Karl dem lächſiſchen Hofe wiederfahrene 
Kränkung ſowie die dem ſchauluſligen Dresdener vereitelte Hoffnung, 
fremde Fürſtlichkeiten ſehen und anſtaunen zu können, auf das allge⸗ 
meine Schulden⸗ und Sündenkezto Preußens geſchrieben werden, 
welches, wei: Sachjen ſich ſeinen Befehlen in der Eiſenbahnfrage nicht 
gutwillig fügen wolle, nun ſeinen Groll an dem ſächſiſchen Hofe und 
der ſächſiſchen Reſidenz auslaſſe. In politiſchen Kreiſen ſieht man die 
Sache freilich ſo nicht an, ſchüttelt aber die Köpfe über einen Vor⸗ 
gang, den man ſich nicht wohl zu erklären weiß. Denn, wäre die 
Reichseiſenbahnfrage Grund einer Verſtimmung zwiſchen hier und 
Berlin, ſo wäre, meint man, ſchwerlich Prinz Georg jum Kaiſersge⸗ 
burtstag nach Berlin gegangen, er am wenigſten, deſſen Name mit 
unter dem Deputationsberichte ſteht, der jenen Plan in einer für die 
preußiſche Regierung gerade nicht ſchmeichelhaften Weiſe kritiſirt. 
Uebrigens iſt ſonderbarer Weiſe geſtern in der erſten Kammer ganz 
beiläuftz jene brennende Frage nosmals berührt worden, und zwar in 
einem bon der früheren Auimoftät auffallend abſtechenden Sinne. 
Sogar für das preußiſche Vorgeben durfte ein Redner einige Worte 
agen, ohne den ſichtbaren Unwillen der Herren Poirs du ere ear 
IR hier eine Umſtimmana oder doch eine Empfindung von der Noth⸗ 
wendigkeit größerer Rückſichtnahme nach außen eingetreten? 


Oeſerreich, 


Wien, 27. März. Aus der Feder des dekannten Hiſtorikers und 
Führers unſerer klerikal feudalen Partei, der auch vor fünf Jahren 
an der Ausarbeitung der Fundamentalariſtel mitarbeitete, iſt bier, 
wie die „M. 3.” berichtet, in For einer guondmen Broſchüre 
Eine gcharniſchte Kriegsertlatung © 
partei des deutſchen Reichstags erſchienen. „Die katholiſch⸗ 
konſervative Partei in Deutſchland und die orientaliſche Frage“ beti⸗ 
telt ſich das Pamphlet, aus dem allerdings hervorgeht, daß namentlich 
die ſüddeutſchen Klerikalen mit einem fabelhaften Ungeſchick operirt 
haben, wenn ſie, wie man doch am Ende wohl annehmen darf, auf 
die Bundesgenoſſenſchaft der öſterreichiſchen Partei- und Geſinnungs⸗ 
genoſſen ſpekulirten. Mit dem ihm eigenthümlichen Bienenfleiße trägt 
der Verfaſſer alle Stellen der einſchlägigen publiziſtiſchen und parla⸗ 
mentariſchen Literatur zuſammen, aus denen ſich erweiſen läßt, daß 
unſere Monarchie keine ärgeren Todfeinde hat, als die Zentrums partei 
im Reiche und die mit ihr Hand in Hand gehenden Altkonſervativen 
Gerlach 'ſcher Fagon. Der Baier Jörg hat rundweg Oeſterreich mit 
der Türkei in einen Topf geworfen, es einen „Anbau“ an Deutſchland 
genannt, deſſen „Abbruch“ der einzige Ausweg ſei, das darin todtlie⸗ 
gende deutſch öſterreichiſche Volkskapital wieder fruchtbringend zu ma⸗ 
chen, nachdem die Miſſion, die Kultur nach Often zu tragen, von 
Oeſterreich auf Deutſchland übergegangen ſei. Der badener Bauer 
verſetzt ſogar den Fürſten Bismarck in Anklagezuſtand, weil derſelbe 
1871 „die Annexion Deutſchöſterreichs“ verſäumt hade. Endlich wird 
auch der Welfenadvokat, der Proteſtant Conſtantin Franz, herbei⸗ 
gezogen: ihm iſt Oeſterreich eine Oſtmark, die Deutſchland zur Be⸗ 
kämpfung der Türkei auf Piket ausgeſtellt hat, alſo natürlich nach 
Beſeitigung dieſer Gefahr wieder zum Hauptkötper einzieht. Ohne 
Zweifel iſt das eine recht anmuthige Moſalk von Komplimenten, die 
unſer Einer gar nicht ſo mit ſich im Kopfe herumträgt, wie der 
„Oeſterreichiſche Katholik“, der ſich als Autor der Flugſchrift angiebt. 
Auch berechtigen ihn dieſe Liebenswürdigkeiten, die er zur angenehmen 
Blumenleſe zuſammer ſtellt, gewiß vollkommen zu der Anklage revolu⸗ 
tionärer Geſinnung und des Hochverrathes am Sittengeſetze“, die er 
der Zentrumsfraklion ins Geſicht ſchleudert. Sicherlich ehrt es den 
Batrtoten in ihm, wenn er den falſchen Freunden drüben zuruft: „To 
bald eine verruchte Hand ſich nach dem Erbtheile der Oeſterreicher 
ausſtrecke, werde in der kräftigſten, erbittertſten Gegenwehr jeder Uns 
terſchied der Stämme und Parteien im Schooße der Bevölkerung ver⸗ 
ſchwinden.“ Aber verkennt denn der „Oeſterreichiſche Katholik“, daß 
er damit zugleich als Parteimann gegen fein eigen Fleiſch und Blut, 
gegen die Klerikalfeudalen daheim, wüthet? Er appellirt an Treitſch⸗ 
ke's Wort, daß nur ein Feind des deutſchen Reiches auf den Sturz 
Oeſterreichs hinarbeiten könne! Nan, da hat er ja die Löſung des 
Rälhſels, wesbalb die deutſche Zentrumsfraktlion an dem Beſtande un 
ſerer Monarchie rütteln möchte! Baron Helfert beabſichtigt duch 
feine Attaque ſelbſiverftändlich nur die öſterreichiſchen Feudalklerikalen 
bei Hofe auch von dem leiſeſten Verdacht reinzuwaſchen, als ob Ge⸗ 
meinſamkeit der politiſch » rcligiöſen Dogmen fie zu einer Annäherung 
an die Oeſter reichs Verderben ſinnende Zentrumsfraktion draußen ver⸗ 
fübren könnte. Fürchten Se. Exzellenz aber nicht den Schluß, daß die 
gleiche Haltung Rom gegenüber auch in anderen Richtungen, bewußt 
oder unbewußt, zu gleichen Reſultaten führen muß? Und Helfert's 
Partei will ja, genau fo wie Ihr Zentrum, dem unfehlbaren Vatikan 
die ganze Staatsſonveränetät als wohlfeile Beute in den Schooß werfen! 


Auch in 
ſich begehen hatte, tone, mit beſonderem Beifalle zu erwähnen. Hierauf 
leute zu betrügen. berichtet die „N.⸗Z.“, die konſervative „Patrie“ ges 
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ehnende Verhalten des ehemaligen Führers der 


Liſſa, 


„Seite Deutſchlands das katholiſche Frankreich befehdenden 
„Herr Gladſtone und feine Kollegen“, 


Augenblicklich befindet ſich nun 
T Bladftone wieder mit feinem Herzen und mit feiner Feder an 
er Seite Deutſchlands als Verfolger unſerer Kirche und Gegner 
des kacholiſchen Frankreich. Dies ift nicht und folk niemals für 
die „Debats“ der Augenblick fein, die Verdienſte des Herrn Gladſtone 
zu feiern, feinen Erfolg zu wünſchen und für feine Rückkehr 
in das Amt, ſowie für den Sturz des Herrn Disraeli zu bitten.“ 
Es find aber nicht blos die konſervatlven Organe, welche ihrem 
Grolle gegen Deutſchland bei jeder Gelegenheit Luft machen; viel 
mehr bleiben die republikaniſchen Journale hinter denſelben nicht 
zurück, und die „République Frangaiſe“, welche gern diplomaliſche 
Allüren zur Schau trägt, verfagt ſich trotzdem viemals die Aufgabe, 
den Hoß gegen Deutſchland von Neuem zu ſchüren. Heute läßt ſich 
das Organ Sambetta's folgendermaßen vernehmen: „Mehrere 
Blätter kündigen die Heirath des Fräulein von Qontaut⸗Biron, einer 
Tochter des franzöſiſchen Botſchafters in Berlin, mit einem gewiſſen 
Herrn von Talleyrand⸗Périgord an. Derſelbe fol trotz ſeiner Ab⸗ 
kunft und ſeines Namens ein ſchleſiſcher Junker ſein und während 
des Feldzuges von 1870—71 als Ulanenoffiner in der preußeſchen 
Armee gedient haben. Wir begreifen ſehr wohl, daß unſer Vertreter 
beim Kaiſer von Deutſchland unmittelbar nach einem für uns fo un- 
glücklichen Kriege die Aufgabe hat, Wunden zu verbinden und erregte 
Gemüther zu beruhigen; aber es heißt nach unſerem Gefühl die 
friedliche Geſinnung etwas weit treiben, wenn man ſeine Tochter 
einem früheren Franzoſen zur Frau giebt, welcher ſich nicht geſcheut 
hat, gegen die Landsleute ſeines Vaters ins Feld zu ziehen. Im 
Intereſſe des Herrn von Gontaut Biron hoffen wir noch, daß er 
nicht zögern wird, die erwähnte Nachricht zu dementiren.“ Bei dieſer 
Kundgebung des leitenden republikaniſchen Organs darf allerdings 
nicht überſehen werden, daß die franzöſiſchen Republikaner den Vi⸗ 
comte de Gontaut⸗Biron von feinem Poſten entfernt ſehen möchten und 
um dieſen Zweck zu erreichen, in der Wahl von Mitteln nicht wählerisch 
ſind. ier verlautet, wie der „K. Ztg.“ mitgetheilt wird, 
daß das neue italieniſche Kabinet den Höfen von Berlin, 
Wien und Versailles ven Vorſchlag machen will zu einem Kongreß 
zuſammen zu treten, um die vatikaniſche Frage zu löſen. 
Man wird ſich erinnern, daß im vorigen Frühjahr in den Zeitungen 
lange Zeit die Nachricht kolporttrt wurde, die deutſche Regierung habe 
die Löſung der vatikaniſchen Frage mittelſt eines Kongreſſes in Anre⸗ 
gung gebracht; damals hieß es, daß die italieniſche Regierung ſich ab⸗ 
lehnend verhalten habe. — Bekayntlich beſteht noch aus den Zeiten des 
Kaiſerreichs ber eine von der Regierung eingeſetzte Kommiſſion, die 
gegebenen Falls die verſchiedenen, von Amtswegen zu ergreifenden 
Maßregeln faͤr internationale Weltausſtellungen vonzuſchla⸗ 
gen hat. Ein im „Journal offiziel“ veröffentlichtes Dekret des Prä⸗ 
ſidenten der Republik verfügt nun, „in Erwägung, daß in naher Zeit 
eine internationale Weltausſtellung in Paris abgehalten werden fol”, 
eine Verſtärkung dieſer Kommiſſion um folgende vier Perſonen: den 
Abgeordneten Cochery, den Seinepräfekten Ferdinand Duval, den 
Polizeipräfekten Felix Voiſin und den Gemeinderath Louis Binder. 
Die Kommiſſion beſteht im Ganzen aus 45 Mitgliedern. Es iſt dies 
die erſte ofſtzielle Andeutung, daß die Regierung ſich ernſtlich mit den 
Vorbereitungen zu einer pariſer Weltausſtellung beſchäſtigt. 


Rußland und Polen. 


* Petersburg, 28. März. Hieſige Blätter bringen die Schil⸗ 
derung einer intereſſanten Feierlichkeit, welche vor wenigen Tagen in 
dem Seminar für römiſch⸗ katholiſche Prieſter 
oder richtiger geſagt in der Fakaltät für katholiſche Theologie der Uni⸗ 
verſität ſtattgefunden hat. Man feierte das Feſt des Schutzheiligen der 
Kirche für das Seminar. Nach der üblichen Meſſe vereinigten ſich 
Schüler und Lehrer zu einem Feſtmahle, auf welchem der Senator 
Graf Sievers, Chef des Departements der fremden Kulte den Vorſitz 
führte. Graf Sievers brachte einen Toaſt auf Papſt Pius IX. aus und 
hielt eine Rede, welche ein ſprechendes Zeugniß ablegt für die Tole⸗ 
ranz, mit welcher die ruſſiſche Regierung alle von der orthodoxen 
Kirche abweichenden Bekenntniſſe gewähren läßt. Schon die Thatſache 
allein, daß ein ſo hoch geſtellter Beamter einen Toaſt auf den Papſt 
ausbrachte, iſt ein entſchiedenes Dementi gegen die von der ultra⸗ 
montanen Preſſe unaufhörlich aufgefiellte Behauptung, daß die 
katholiſche Kirche und deren Diener in Rußland ein Gegen⸗ 
ſtand der Verfolgung von Seiten der Behörden ſeien. Graf 
Sievers ſagte in feiner Anrede an die Studenten u. A.: „Sie 
find hierher gekommen, um Ihre Studien zu machen und ſich für den 
Dienſt der Kirche und des Staates vorzubereiten. Nach Ihrem Weg⸗ 
gange von dieſer hohen Schule ſollen Sie die Führer Ihrer jüngeren 
Genoſſen und der römiſch⸗katholiſchen Bevölkerung des Reiches wer⸗ 
den. Sie ſollen von hier jedoch nicht eine exkluſtve und fanatiſche 
Geſinnung mitnehmen, welche mit der chriſtlichen Religion unverein⸗ 
bar ſind, ſondern die Liebe zum Nächſten, welchem Kultus derſelbe 
auch angehöre, den chriſtlichen Frieden und den Gehorſam gegen den 
Herrſcher und das Vaterland. Das ſind die Eigenſchaften, welche Sie 
ſpäter der Ihrer Obhut anvertrauten Heerde und Ihren geiſtlichen 
Genoſſen einflößen ſollen. Ich gehöre einer andern Konfeſſion an, 
wir ſind aber vereinigt durch denſelben chriſtlichen Glauben, durch die 
gleiche Liabe zu unſerm Vaterlande, durch dieſelbe Sprache und durch 
die volle Ergebenheit gegen unſeren Souverän. Bei meiner Zunei⸗ 
gung zu Ihnen, wünſche ich, daß dieſe Beziehungen, welche uns vers 
binden, ſich weiter entwickeln und in Ihnen konſolidiren.“ 
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Parlamentariſche Nachrichten. 
* Die Kommiſſion für die Wegeordnung hat durch 
geordneten Wiſſelink einen umfangreichen Bericht erftattet. 


den Ab⸗ 
Ob die 


n SR 


ET Pa 

a Se 15 * 

Seralhung des Heſetzts im Plenum noch vor Oſtern wird bes 
ee, da nach dem Beſchluſſe des Hauſes die 

t ber Behördenzuftändiafett auch in dieſem Geſetze einer Prü- 
die Kompetenzkommiſſlon unterzogen werden fol. Aus dem 
Berichte erhellt, daß die Kommiſſion einige tiefgreifende, zum Theil 
satcht ganz unbedenkliche Beſchlüſſe gefaßt hat. Nach der Res ierungs⸗ 
vorlage fol die Wegebaulaſt als Kommunallaſt auf die Gemeinden 
und Kreife übergehen und zwar ohne Entſchädigung ſeitens der bie her 
Verpflichteten; eine Entſchärigung fol vielmehr nur dann eintreten, 
na ßdie bisherige Verpflichtung auf einem ſpeziellen Rechtstitel beruhte. 
Die Kommiffton hat dieſen Boden verlaſſen und nicht nur die Ablöſung 
ler fiskaliſchen Wauverpflichtungen ohne Ausnahme vorgeſchrieben, 
Indern auch einen Eiſchäbigun ſpruch für die aus Gemeinheiis⸗ 
Theilungs⸗ und Regulirungsr herrührenden Wegebauverpflichtun⸗ 
gen zugelaffen. Auf dieſe Beſchlüſſe iſt vermuthlich das Intereſſe der 
in der Kommiſſton zahlreich vertreten geweſenen Srundbeſitzer von 
Einfluß geweſen. Die Staatsregierung hat in der Kommiſſion zu die⸗ 
fen Beſchlüſſen eine ablehnende Stellung eingenommen. Für den Fis⸗ 
tus bandelt es ſich nämlich um die in Kap. 66. des Handelsetats für 
die Unterhaltung von Wegen und Brücken ausgeworfene Summe von 
1,500,000 M. Nach dem Kom onsbeſchluſſe ſoll die Ablöſungsſumme 
nach den in den letzten 25 Ja 


laſſen, ſo mögen da oribeite für den Wegebau erwachſen, 
welche näher geprüft zu werben verdienen. Bedenklicher iſt jedenfalls 
ie Be welche der große Brundbeſitz durch die Gleichſtel⸗ 


Für ſolche Maßnahmen mögen Gründe der Billig⸗ 


bereich des Ceſetze 
ordnung ausge 
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Die Verſammlung der Rechtsanwalte der Provinz 
randenburg, 


wee e am 2. d. Mis. im „Engliſchen Hauſe“ zu Berlin ſtattfand, 
vom grötzten Theile der berliner Anwälte und auch von mehreren 

Anwälten aus der Provinz beſucht. Die Verſammlung konftituirte 

nuch unter dem Borfig des Juſtizraths Laus. In feinem einleitenden 

Vortrage theilte derſeibe mit, daß die von der früheren Ver⸗ 

ſam mlung behufs Vorberathung der von der Reichs Juſtizkommiſſion 

über der Rechtsanwaltſchaft gefaßten Beſchlüſſe gewählte Kommiſſion, 
beſtehend aus den Herren: Geb. Juſtiz⸗Rath Uifert und den Juſtiz⸗ 
räthen v. Wilmowsky, Laus, Leſſe und Makower, bei ihren Vorſchlä⸗ 
gen zwar von dem Prinzipe der freien Advokatur ausgegangen ſei, 
das Primip ſelbſt indeſſen nicht diskutirt habe, und daß demgemäß 
über die Frage, ob die Advokutur überhaupt frei zu geben ſei, die 

Diekufſton nicht eröffnet werden würde. Er, ſowie viele andere ber⸗ 

liner Rechtsanwälte ſeien zwar gegen die freie Ad vokatur, bei der 

Lage der Sache habe man ſich aber lediglich auf den Boden der Vor⸗ 

lage geſtellt und dieſe zu verbeſſern geſucht. 

emnächſt erſtattete der von der Kommiſſion beſtellte Referent 

Jufiizrath von Wilmowsky feinen Bericht, und zwar zunächſt über die 

zu fordernden Vorbedingungen der Zulaſſung zur 

Advokatur. Der Entwurf der Reichstagskommiſſion ($ a Al. 1) 

will Jeden als Rechtsanwalt, auch bei Kollegialgerichten, zulaſſen, ſo⸗ 

bald er die Fähigkeit zum Richteramt erlangt hat. Die Verſammlung 
nahm einen Antrag der Herren Leſſe und Levy in folgender Faſ⸗ 
ung an: 

2 5 „Bei Kollegialgerichten kann als Rechtsanwalt nur derjenige 
zugelaſſen werden, welcher nach Erlangung der Befähigung zum 
Richteramte während eines Zeitraumes von drei Jahren inner⸗ 
halb des deutſchen Reiches bei Ge ichten oder bei der Staalsan⸗ 
waltſchaft oder als Rechtsanwalt bei einem Amtsgerichte oder als 
Rechtsanwaltsgehülfe thätig geweſen iſt.“ h 

Es wurde ferner angenommen der Antrag der Kommiſſion: 

dem 8 i. der Reichskommiſſionsbeſchlüſſe, welcher lautet: 
„Die Zulaſſung des Antragſtellers kann verſagt werden, wenn ſeit 
0 der ihn zum Richteramte befähigenden Prüfung mehr als fünf 
Jahre verfloſſen find, in welchen er weder die Anwaltſchaft aus⸗ 

b geübt, noch ein Staatsamt bekleidet hat,“ 

folgenden Zuſatz zu geben: 8 h 
„noch als Rechtsanwaltsgehilfe thätig geweſen iſt. Wer die Fä⸗ 
higkeit zum Richteramt innerhalb des deutſchen Reichs erlangt 
hat, kann ſich als Gehilfe eines Anwalts mit deſſen Genehmigung 

1 bei der Anwaltskammer eintragen laſſen; der ſo Eingetragene 
kann von dem Anwalte zeitweiſe mit ſeiner Vertretung beauftragt 
werden.“ 

Es wurde hiernächſt übergegangen zur Frage der Lokaliſi⸗ 
mung der Anwaltlſchaft. Der Referent führte aus, daß das Prinzip 
des Entwurfs, wonach der Anwalt an dem Orte des Gerichts, bei 
welchem er zugelaſſen iß, ſeinen Wohnſitz nehmen müſſe, aus der Kon⸗ 
ſtruktion des Prozeßverfahrens folge und deshalb zu billigen ſei, daß 
hingegen nach Meinung der Kommiſſion eine Ausnahme zu Gunſten 
der Amtsgerichtsanwälte zuläſſig erſcheine, wenn fie am Sitze des 
übergeordneten Landgerichtes auch nur einen geſchäftlichen Wohnſitz 
nehmen. Der Antrag der Hrn. Leſſe, Karſten, Ottmann, Jacobi, 
Levy und Makower wurde in folgender Faſſung angenommen: 

„die bei einem Amtsgericht zugelaſſenen Anwälte ſind, inſo⸗ 
fern eine der im § a. alin. 2 vorgeſchriebenen Vorausſetzungen bei 
ihnen zutrifft, bei dem übergeordneten Landgericht zuzulaſſen, wenn 
en dem Sitze deſſelben auch nur einen geſchäftlichen Wohnſitz 
nebmen.“ 

Der Entwurf beſtimmt in 8 e: 

„So lange bei einem oder mehreren Landgerichten die zuge⸗ 
laſſenen Anwälte sur ordnungsmäßigen Erledigung der Anwalts» 
prozeſſe nicht ausreichen, find bei anderen Gerichten deſſelben 
Bundesſtaates Anwälte nicht zuzulaſſen.“ „Die Landes⸗Juftizver⸗ 
waltung bat vor der Feſtſtellung, daß bei einem Landgerichte die 
zugelaſſenen Anwälte nicht ausreichen, dieſes Gericht und die An⸗ 
waltskammer gutachtlich zu hören und iſt an übereinſtimmende 
Gulachten derſelben gebunden.“ „Die Vorſchrift des erſten Ab- 
ſatzes findet nicht Anwendung, fofern der Antragfteller bereits fünf 
Jahre die Anwaltſchaft ausgeübt oder ein Staatsamt bekleidet 
Dat.“ Die Verſammlung beſchloß die Streichung dieſes Artikels. 

Rückſichtlich der Notare wurde der Antrag angenommen, 
dem $ g, Alineg 3 des Entwurfs, welcher lautet: 

„Die Zulaſſung des Antragſtellers muß verſagt werden: 
wenn derſelbe ein Amt bekleidet, mit welchem die Anwaltſchaft nach 

fol mas des Gee nicht verbunden werden kann“ 
olgenden Zuſatz zu geben: ; 
2 „Als ein ſolches iſt das Amt eines Notars nicht zu erachten.“ 

Was das Verhältniß der Anwaltſchaft der verſchiedenen 

3 betrifft, fo kann nach dem Entwurf in 8 d Alinea 1, 
autend: f 

„Die Zulaſſung bei dem Reichsgericht, ſowie bei einem Ge 
richte des Bundesftaates, in welchem der Antragſteller die zum 
Richteramte befäbigende Prüfung beſtanden hat, darf nur aus den 

in dieſem Geſetze bezeichneten Gründen verſagt werden! 
die Zulaſſung verſagt werden, wenn der Antragſteller die Prüfung 

nicht in demſenigen Bundesſtaate beſtanden hat, in welchem er zuge 
laſſen fein will Die Kommiſſion beantragte indeſſen die Worte: 

„bei dem Reichsgerichte, ſowie bei einem Gerichte des Bundes⸗ 
flan 3, in welchem der Antragſteller die zum Richteramte befähi⸗ 
gende Prüfung beſtanden hat“, 

un fit n. Der Antrag wurde angenommen. 
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der Disyp di werden durch ein Reichsgeſetz über 
die Bildung von Anwaltskammern oda Den Anwaltekam⸗ 
mern wird die Handhabung der Disziplin in der erſten Inſtanz 

zugewieſen. Die Anwaltekammer bei dem Reichsgerichte wird aus 
den bei dieſem zugelaſſenen Anwälten gebildet.“ 
Die Kommiſſion beantragte, ſtatt Alinea 2 folgenden von der 
en angenommenen Satz: 

„Daſſelbe beſtimmt, welche Befugniß den Anwaltskammern (der 
Geſammtheit der Anwälte), und welche dem durch Wahl gebildeten 
Ausſchuſſe (Ehren⸗Disziplinarrath) zuſtehen. Dem Ausſchuſſe wird 

die Handhabung der Disziplin zugewieſen. Seine Entſcheidungen 
ſind nur wegen Verletzung der das Verfahren betreffenden Vor⸗ 
ſchriften anfechtbar.“ 

Der Antrag wurde einſtimmig angenommen. 

Nach 8 h Alineg 1 des Entwurfs kann dem Antragſteller die 

Zulaſſung verſagt werden, } 

„wenn derſelbe eines die zeitweiſe Entziehung der Anwaltſchaft 

degründenden Verhaltens ſich ſchuldig gemacht hat“. a 

Der Referent beantragte Streichung dieſer Worte, weil es eine 

unzuläſſige Vorausſetzung ſef, daß überhaupt eine zeitweiſe Entziehung 
zuläſſig ſei; wenn das Verhalten des Anwalts fo unwürdig fet, daß 
überhaupt auf Entziebung erkannt werden müſſe, ſo könne dieſe nur 
eine definitive fein: Die Verſammlung beſchloß die Streichung dieſes 
Paſſus und beauftragte die Kommiffion mit der Redaktion der Bes 
ſchlüſſe, die demnächſt an den preußiſchen Juſtizminiſter, das Reichs⸗ 
juſtizamt, die Reichs⸗Juſtizkommiſſion und den Vorſtand des deutſchen 
Anwaltsvereins überſendet werden ſollen. 


Lokales und Provinzielles. 
Boten, 31. März. 


r. Auf die bekannte Petition gegen die Kanaliſirung der 
Stadt Poſen iſt nunmehr ſeitens der k. Regierung, welcher der Hr. 
Oberpräſident die Petition zur Beantwortung überwieſen hatte, zu 
Händen des Hrn. v. Zedtwitz der Beſcheid ergangen. Wie wir hören, 
wird in demſelben etwa Folgendes ausgeführt: Die Kanaliſtrung ſei 
für die Intereſſen der Stadt Poſen durchaus förderlich und durch die 
obwaltenden Verhältniſſe dringend geboten. Es werde jedoch in eine 
nähere Prüfung der Angelegenheit erſt dann eingetreten werden, 
wenn die Vorlage eines beſtimmken Bauprojektes zur Kanaliſi⸗ 
rung der Stadt Poſen erfolgt ſei; bei dieſer Gelegenheit 
würden alsdann auch die in der Petition erhobenen, jedoch auf viel⸗ 
fach nicht zutreffenden Vorausſetzungen beruhenden Einwendungen in 
Erwägung gezogen werden. — Wie man ſieht, iſt dieſer Beſcheid ganz 
ähnlich ausgefallen, wie der in der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
neulich gefaßte Beſchluß. Auf den in der Petition ausgeſprochenen 
Wunſch, daß die Schließung der Waterkloſets angeordnet werde, iſt 
die fol. Regierung gar nicht eingegangen. 

— Nachdem die königliche Regie. ng genehmigt hat, daß auch die 
deutſchen katholiſchen Einwohner der Ortſchaften Dembſen, Rattaj, 
St. Roch und Luban in die Wählerliſten für die Wahlen des Kirchen⸗ 
vorſtandes und der Gemeindevertreter der hieſigen katholiſchen Suc⸗ 
curſal⸗Kirche ad St. Antonium (Franziskaner⸗Kirche) aufgenommen 
werden, iſt jetzt der Termin zur Wahl der Kirchenvorſteher und 
der Gemeindevertreter auf den 18. April d. J. Morgens 9 Uhr 
angeſetzt. Das Wahllokal befindet ſich im großen Saale des alten 
Mariengymnaſium — Jeſuitenſtraßenecke. — Als Wahlvorſteher fun⸗ 
girt der Rechtsanwalt Klemme; als Beiſitzer ſind die Regierungs⸗ 
ſekretäre Noder und Goldhagen, der Zimmermeifler Freeſe und der 
Lithograph Leiſinger ernannt. 

r. Der Polizeiinſpektor Klug, der bekanntlich nach 
Königsberg i. Pr. verſetzt worden iſt, ift heute von hier abgereift. 
Polizeimſpeltoer Glaſemann aus Königsberg, der neue Polizei⸗ 
inſpektor von Poſen, ſoll, wie verlautet, am 6. April bier eintreffen. 

— Die heutige Verſammlung des Poſener Wahlvereins 
mußte hauplſächlich wegen lokaler Hinderniſſe abgemeldet werden, 
was durch Anſchlag am Verſammlungslokal bekannt gemacht wurde. 
Die nächſte Verſammlung iſt für den folgenden Freitag in Ausſicht 
genommen. 

— Die kirchenpolitiſchen Korreſpondenzen des „Kuryer,“ 
welche ſehr oft Unwahrheiten enthalten, geben uns fortwährend Anlaß 
zu Berichtigungen. Mit Bezug auf den Lügenbericht des ultramonta⸗ 
nen Blattes über die Vorfälle zu Kotlow am 14. d. M. geht uns 
von Herrn Diſtriktskommiſſarius Sudheimer aus Grabow folgende 
Darſtellung zu: a . ES i 

Wenn offenbare Lügen und Unwahrheiten durch ein öffentliches 
Blatt wie der „Kuryer“ in die Welt geſchickt werden, ſo muß dieſen 
die Wahrheit entgegengeſtellt werden. Am 14. d. M hatte ich die Wahl 
eines Schiedsmanns für den Bezirk Strzyzew zu bewirken, wozu Ter⸗ 
min in Mixſtadt anberaumt war. Auf meiner Reiſe von Grabow 
nach Mirſtadt (nicht nach Kotlow) trat ich bei Herrn v. Dobro⸗ 
gojeli zu Drezuyny ein um denſelben verantwortlich zu vernehmen 
wegen Aufnahme eines fremden Geiſtlichen ohne Anmeldung. Nächſt⸗ 
dem fuhr ich nach Miritadt um den Wahltermin abzuhalten. Nachdem 
dies geſchehen, habe ich dem Vorſitzenden des Kirchenvorſtandes zu Kot 
low, Wirth Kowalski aus Stripzew der als Wahlmann in Mix ⸗ 
ſtadt anweſend war protokollariſch mitgetheilt, daß er für Ungeſetzlich⸗ 
keiten die in der Kirche zu Kotlow, wozu die Abhaltung eines Gottes⸗ 
dienſtes durch einen unbefugten Geiſtlichen gehört, verantwortlich bleibe. 
Das Protokoll hat er ohne jeglichen Zwang in Gegenwart von 
Jeugen unterſchrieben. Selbstredend konnte ich ihm keine Schlüſſel 
übergeben, da ich von Mixſtadt direkt nach Grabow fahr, und am 14. 
d. M. gar nicht in Kotlowgeweſen bin, mithin auch keine 
neun Gensdarmen geſehen habe und mit dieſen auf den 
Vikar Smigielski fahnden konnte. 190 mehrere Gensdarmen und 
zwei Kreiswachtmeiſter am 14. d. M. in Kotlow geweſen ſind, habe ich 
gehört, was ſie dort verhandelt haben, weiß ich nicht. 

r. Die Feuer⸗Sozietät der Provinz Voſen hatte für das 
Jahr 1875 folgende Verwaltungs Ergebniſſe: Die Soll⸗Einnahme 
des Haupt⸗ und Reſerve Fonds betrug 1,949,189 M. (davon ordent⸗ 
liche Beiträge zum Hauptfonds 1,702 024 M., Zuſchüſſe zum Reſerve⸗ 
fonds 103.906 M, Binfen mit Zur reſp. Abrechnung der Stückzinſen 
bei Veräußerung, reſt. Erwerbung von Werthpapieren 105.059 M., 
fonftige Einnahmen 33,256 M.); die Sollausgabe des Haupt- und 
Reſervefonds belief ſich auf 1,809,154 M. (davon Geſammtbetrag der 
feftgeftellten Vergütungen für ſämmtliche Brandſchadenfälle im Jahre 
1875: 1 557,206 M., nachträglich für Schadenfälle aus früheren Jahren 
bewilligt 9958 M., Koſten der Brandſchaden⸗ Erhebungen 11 989 M., für 
gemeinnützige Zwecke 43,040 M., ordentliche Verwaltungskoſten 
151,014 Mark, ſonſtige Ausgaben 34,441 Mark) Mithin betrug 
der Ueberſchuß von 140,035 M. und zwar hat ſich ergchen: beim 
Hauptfond ein Ausfall von 20,496 M., beim Reſervefonds ein Ueber 
ſchuß von 160.530 M. — Das Geſammtvermözen am Schluſſe des 
Jahres 1875 betrug: Aktiva 2,234,210 M. (davon Kaſſenbeſtand nach 
Abzug der Kursdifferenz der Werthpapiere 1.897.765 M., bypotheka⸗ 
riſche Ausleihungen 335,250 M); Paſſiva 1 146.580 M.; mithin bes 
trug der Aktiv⸗Ueberſchuß 1,078.630 M., welcher dem Reſervefond an ⸗· 
gehört. — Die Verſicherungsſummen betrugen Ende 1874: 483.552.675 
M., Ende 1875: 508.752.325 M., mithin der Zugang im Sabre 1875: 
25.199.650 Mark. Die Sozietät wurde von 163 Bränden be. 
troffen, durch welche 853 Gehöfte mit 1423 Gebäuden (603 
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partiell, 920 total) beſchädigt wo 
nach waren dies: 494 en, 869 Wi 
mühlen, 10 Kalfdrennerei» und 3 eb 
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th 
m 


TE Rn 


Mrd Ka E 


Pr 


hafte Feuerungen und ST 41; durch Gelbfti 
ploſion 3; durch Lokomobilen u 


u ö 
Mark. J. 1875 bereits zur at 9 
963,537 Mk., und noch a abgehoben find die oben als zurückgeſtel 


nachgewieſenen 646.736 24 
d. — Koſchmin, 28 März. n katholiſche 
Volksverſammlung!] Geſtern fand hier eine von etwa 400 
Bauern und Bürgern ſowie einigen Gutsbeſitzern und 7 Geiſtlichen 
beſuchte polniſche Volksverſammlung ftatt, welche von 11 Uhr früth dis 
3 Uhr Nachmittags dauerte. Die Verſammlung war von dem poln⸗ 
ſchen Reichstagsageordneten Herrn v. Krzyzanowski⸗ Kong 
veranſtaltet worden und wohnte derſelben Herr Bürgermeiſter F 
von Polizeiwegen bei. — Nachdem dem Gutsbeſitzer Schrader 
Skalow der Borfig übertragen worden, hielt der hieſige Propſt O 
eine Anſprache, in der er die Verſammelten zur Ruhe und Ueberleg 
ermahnte. Hierauf verbreitet ſich Herr v. Krzyianowskt in einer 9 
ſtündigen Rede vornehmlich über die ſogenannten Kulturgeſetze. ach⸗ 

dem ſodann der Gutsbeſitzer von Priyluski eine Rede abgeleſen, ER 
wohl nur er ſelber verſtanden hat, trat der Kaplan Kotech aus Dale 
zig als Redner auf. Er eiferte vornehmlich gegen die Simultan? 
ſchulen. Der Einrichtung derſelben müſſe mit allen Kräften entg 45 
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gearbeitet werden. Um den Bauern das Schreckliche ſolcher Schuſen 
klar zu machen fagte er, daß wenn fie am jüngſten Tage vor Gott ge⸗ 
rufen würden, ſie wohl in den Himmel gelaſſen, ihre Kinder aber, 
welche die Simultanſchule beſucht hätten, zurück 
und in die Hölle ch gewieſen würden, weil ſie den 
wahren Glauben und die Religion nicht gelernt 
hätten. — Nach ſolchen Worten der Geiftlichteit, iſt es durchaus 
nicht zu verwundern, wenn die Einrichtung der Simultanſchulen, durch 

die doch nur der religtöſe und nationale Unfriede in der Wurzel be⸗ 
feitigt werden kann, auf fo hartnäckigen Widerſtand ſtößt. — Endlich 
nahm die Verſammiung noch folgende, vorher ſchon fertig geſtellte Re⸗ 
ſolutionen an. Dem unfehlbaren Bapft wird unverbrüchliche Treue 
und Anhänglichkeit gelobt. Der ehemalige Erzbischof Ledochowakt wird 
nach wie vor als rechtmäßiger Biſchof anerkannt. Es ſei zu beklagen, 
daß der Geiſtlichkeit die Leitung der Schulen und der Religionsunter⸗ 
richt entzogen worden ſei und müſſe mit allen Kräften darauf hinge⸗ 
arbeitet werden, daß dieſelbe wieder zu ihren Rechten komme. — Ebenſo 
müſſe durch Petitioniren an den Landtag die Abwendung des Spra⸗ 
chengeſetzes verſucht werden, auch müſſe angeſtrebt werden, daß die 
polniſche Sprache wieder in den Schulen, wo jetzt wohl Deutſch, aber 
nicht Polniſch gelehrt werde, in ihre Rechte eingeſetzt werden ſolle. — 
Die Aeußeruung des Abg. Profeſſor Virchow über den Simplicius 
Simpliciſſimus, daß er denſelben vor Frau und Kind verwahre und 

0 2 Schlöſſer lege, wurde benutzt um das Mißtrauen gegen die 
etzige Schulverwaltung, welche dies Buch den Schulen empfohlen habe, 

zu erhöhen. Auch den Zentrumsabgeordneten, welche ſich der Polen 
annehmen, v. Gerlach und Windthorft - Meppen — wurde ein Dank 
votirt. — Sonſt ruhige und verſtändige Bauern fragten mich nach der 
Verſammlung — fie kennen mich lange und haben Vertrauen zu mir — 
was es nun werden würde, ob fie noch polniſch ſprechen, ob in den 
Schulen noch polniſch gelehrt werden dürfe und ob die heutige Ver⸗ 
ſammlung wohl was helfen werde, da doch Alles nach Berlin gehen 
werde! — Ob man ihnen die Religion, wie den Biſchof und die Geiſt⸗ 
lichen nehmen werde!? — So regt man die polniſche Landbevölkerung 
durch Agitationen auf! 

(«p.) Kurnik, 30. März. [Poſen wird gemüthlich.] Das 

Projekt, die Eiſenbahnſtation Gondek an der Poſen⸗ 1 
Eiſenbahn zu einem Veranügungsorte einzurichten, ſoll nun, wie ich 
aus guter Quelle erfahre, verwirklicht werden. Bereits iſt die Zeich⸗ 
nung der Anlagen zu einem Konzert⸗Platze, Schießſtand für Bolzen⸗ 
büchſe, Kegelbahn, Schaukel und den nöthigen Zu⸗ und Abgängen in 
Promenadenbreite entworfen. Morgen beginnt die Arbeit. Das Un⸗ 
ternehmen, welches vorzugsweiſe für Stadt Poſen in Ausſicht genom⸗ 
men iſt, wird der hieſigen Umgegend ebenſo willkommen ſein. Der 
herrliche Birkenwald mit ffichten, Tannen und Erlen, der nicht zu 
feuchte Boden mit ſeiner Erdbeerdecke, eine herrliche Flora für Bo⸗ 
taniker, werden jedem Beſucher den Aufenthalt angenehm machen. 
Beſitzer des Waldes, Herr von Czochron, hat dem Bahnhofs-Reſtau⸗ 
rateur ca. 40 Morgen zu Anlagen zur Verfügung geſtellt. Gondek ift 
die erſte Station von Poſen und per Bahn in einer halben Stunde 
zu erreichen. Das Unternehmen kommt jedenfalls einem Bedürfniß 
155 Großſtädter entgegen und wird ſich der Gunſt des Publikums er⸗ 
reuen. 

= Gnefen, 30. März. [Zum Tode des Pfarrvikars.] Die 
„Bol. Zig.“ meldete neulich in einer Korreſpondenz von hier den Tod 


des Vikars Anton Trawicki, wobei bemerkt wurde, daß dadurch die 


Pfarrer ſtelle an der hieſigen Pfarrkirche ra worden ſei. Das Ich» 
tere iſt jedoch nicht der Fall, da der gegenwärtige Pfarrer, Namens 
Bronislaus Mate, noch lebt. Wahrſcheinlich hat auch der Korreſpon⸗ 
dent nur die Vilarſtelle an der Pfarrkirche im Auge gehabt. 
Schönlanke, 27. März. Eine am 17. d. ſtattgehabte Verhand⸗ 
lung der Kriminaldeputation des hieſigen Kreisgerichts brachte wieder 
ein eklatantes Beiſpriel der frechen Ausbeutung unſerer ſimpi⸗ 
len Landleute durch Wucherer ans Tageslicht. Im Sommer 
v. J. befand ſich ein Koloniſt zu Putzig⸗Hauland in Geldverlegenbeit 
und wandte ſich deshalb an einen moiſchen Handelsmann in Cjarnikau 
mit der Bitte, ihm 100 Thaler vorzuſtrecken. Letzterer war zu dieſem 
Geſchäft ſofort bereit, erklärte aber, er müſſe wenigſtens 200 Tha⸗ 
ler verdienen, dann ſeien nicht nur 100, ſondern fogar 600 Thaler 
zu haben. Der Koloniſt ſtellte in Folge dieſes Anerbietens einen 
Wechſel über 800 Thaler aus in dem guten Glauben, er werde darauf 
600 Thaler erhalten. Der Handelsmann gab ihm hierauf 100 Thaler 
und ſteckte den Wechſel ein mit dem Verſprechen, den Reſt mit 500 
Thalern nach acht Tagen zu zahlen. Als der Landmann ſich nach acht 
Tagen einſtellte, um den Reſt der im Wechſel ausgeſtellten n 
holen, ftellte ſich jener ganz verwundert über dieſes Anſinnen. Mit 
dem Vorwande: „Brüderchen, Du haſt ja die ganzen 600 Thaler 
ſchon erhalten, beſinne Dich nur recht“ Aſuchte er den Landmann zu 
überreden. Doch dieſer ließ ſich nicht ſogleich ins Bockshorn jagen 
und beſtand auf feiner Forderung. Schließlich drohte der Handels⸗ 
mann, von feinem Hausrechte Gebrauch zu machen, wenn der Koloniſt 
nicht ſofort gehe. Um ſich nicht eine Anklage wegen Hausfriedens⸗ 
bruchs zuzuziehen, entfernte ſich letzterer zwar, zeigte aber die ganze 
Angelegenheit der Staatsanwaltſchaft in Schneidemühl an; dieſe fand 
in dem Benehmen des Handelsmannes alle Kennzeichen des Betruges 
und ließ denſelben verhaften. Der Gerichtsbof war, wie man dem 
„Weſipr. BB.“ ſchreibt, im Termine am 17. d. Mis. gam der Ans 
ſicht der Staatsanwaltſchaft und verurtheilte den Angeklagten we⸗ 
en Betruges zu einem Jahre Gefängniß, außerdem zu 1500 Mark 
Geldbuße event. zu noch zehn Monaten Gefängniß und zum Berluft 
der bürgerlichen Ehrenrechte auf ein Jahr. 


Wifßenſchaft, Kunſt und Literatur. 


Wien iſt der we 
Damenquartett bekannt und beliebt gewordene Bröllops⸗ (ſchwedi⸗ 


ln nen 
1 u. 


8 ee 
laſſe, um ſich jür den Konkurs zum Staatsexamen vorzubereiten. Die 
Direktion des Irrenbauſes verweigerte ihm die Entlaſſung, und nun 
ſann der „Jcxe“ auf Mittel, zu entlommen. Vergangene Woche wurde 
Dr. B. auf einmal vermißt. An feinem Fenſter fand ſich eine Strick 
leiter angebracht und auf dieſer hatte er das Weite geſucht. Es wur⸗ 
den hierauf Nachforſchungen gegen den Flüchtling aus dem Jerenbauſe 
angeſtellt, ſogar die Polizei fol requirirt worden ſein; doch vergeblich. 
— Da kommt eines Tages — nach Wochen — Dr. B. ſelbſt zum Di 
reklor des Irrenhauſes mit dem Nachweis in der Hand, daz er in- 
zwiſchen das Staatsexamen als Mediziner abſolvirt babe! 


Vermiſchtes. 


* Prinz Georg von Preußen beſuchte am 30. d. in Berlin 
Bie Atelier unſeres als Bildhauer rühmlich bekannten Landsmannes 
Steiner und beſichtigte dort unter ebrendem Beifall für den Künſtler 
3 verſchieden bekannten Portraitbüſten, lebensgroßen Statuen und 
der neuen Rheingold⸗ Gruppe namentlich die koloſſale Germania für 
Schleſien (Glogau.) ? Be: 
Vor einem berliner Standesamte ſpielte kürzlich wie ver⸗ 
chiedene Blätter melden, eine peinliche Szene, die in den betreffenden 
Kreiſen nicht geringes Aufſehen hervorgerufen hat. Ein junger Ade ⸗ 
liger, welcher die Gabe zu gefallen, in hohem Grade beſitzt, hatte Ein ⸗ 
& gang in die Familie eines reichen Induftriellen gefunden. Die Toch⸗ 
ter des Hauſes wurde ihm geneigt, fein Stand ſchmeichelte die Eitel⸗ 
keit der Eltern, und die Verlobung geſchaz. Die Ehepakten wurden 
aufgeſetzt, der Hochzeitstag anberaumt und Alles dazu aufs Glänzendſte 
. ban Als man zum Standesbamten fahren wollte, zog der 
2 räutigam feinen künfligen Schwiegervater bei Seite und erk ärte 
Ddieſem in Gegenwart der Braut, er müſſe zurücktreten, wenn er die 
4 — nicht um 30,000 Thaler vermehre. Die Braut ſagte keine 
ilbe dazu, während der Vater ſich ſehr deſtürzt zeigte und fein Be⸗ 


Briefkaſten. 

Abonnent in Deutſch⸗Crone. Wir rathen Ihnen, nach den von 
ne angedeuteten Grundſätzen ſelbſt eine Zeitung herauszugeben und zu 
ſehen, wie viel Abonnenten Sie erhalten werden. Die Poſener Zeitung bleibt 
ihren Grundſätzen treu, und daß, ſelbſt nach Ihrer Meinung die Redaktion 
nicht ſo ganz ſchlecht iſt, ſcheint uns der Umſtand zu beweiſen, daß Sie die 
Pofener Zeitung „ſchon faft 40 Jahre“ leſen. 

B. in J. Daß Herr v. Kardorf ſich um unſere Provinz und fpeziell 
um die Kreiſe, durch welche die Poſen⸗Kreuzburger Bahn geht, Verdienſte er⸗ 
worben hat, wird wohl Niemand beſtreiten. Wenn er dabei einen Gewinn 
gemacht, ſo wird ihm das Niemand verübeln. Sollten die Mittel, um dieſen 
Gewinn zu erzielen, in Umgehung der Geſetze oder Täuſchung der Aktionäre 
beſtanden haben, jo würde bei Beurtheilung der Frage jedenfalls mit zu er⸗ 
wägen ſein, in wieweit ſolche Mittel allgemein gebräuchlich und ſelbſt von 
der Regierung ſtillſchweigend geduldet waren. Denn darin läge das Zuge⸗ 
ſtändniß, daß die Geſeße nicht den realen Verhältniſſen entſprachen. Die 
Frage iſt: Hätten wir die Bahn Poſen⸗Kreuzburg erhalten oder nicht, wenn 
die Geſetze nicht nur formell ſondern auch materiell überall erfüllt worden 


renden und feinen Unwillen äußerte. Aus Furcht vor dem Anfieyen | wären? Lautet die Antwort darauf nein, fo ſagt nicht nur das Intereſſe, 
s der Rücktritt des Bräutigams machen würde, gab der Induſtrielle | ſondern auch der gefunde Menſchenverſtand: ſolche Geſetze müſſen ſchlecht 
fedoch nach. Jitzt fuhr man zum Standesbeamten. Aber zum Er | fein 


S. in Kobylin. Die Berichte aus Ihrer Stadt find uns ſehr will 
kommen. Eine Anfrage von Ihnen erhalten zu haben, können wir uns nicht. 
erinnern und ſtellen onen anheim, uns dieſelbe noch einmal zu ſenden. Ih re 
Korreſpondenz vom 22. März iſt nur wegen des damals maſſenhaft eingehen⸗ 
den Stoffs zurückgeblieben. In Zukunft ſollen die Nachrichten aus Ihrer 
Stadt mehr berückſichtigt werden. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Wafner in Bofen. 
Für das Folgende übernimmt die Rebaktion keine Verantwortung. 


b 
fſlaunen der anweſenden Zeugen ſagte bier die Braut entfchieden 
„Nein!“ und ſich an die Beamten und Zeugen wendend, äußerte ſie: 
Ich kann und werde mich nie dazu entſchließen, meine Hand einem 
anne zu reichen, der nur mein Vermögen begehrt und ſo wenig 
Sittlichkeit und Zartheit beſitzt, daß er in einem fo ernſten und ferer- 
lichen Augenblicke noch eine größere Ausſteuer von meinen Eltern zu 
rpreſſen ſucht.“ Man kann ſich denken, welche Senſation dies machtee 
und mit welchem Geſicht der Glücksjäger von dannen zog. 
8 * Aus dem Irrenhaus in's Staatsexamen. Aus einer 
ziemlich zuverläſſtaen“ Quelle erfährt der „N. K.“ die folgende Sen⸗ 
ationsnachricht: Vor einiger Zeit wurde der als „exzentriſch“ be 
kannte Dr. med. B. in das münchener Icrenhaus gebracht. Nachdem 
derſelbe ſich in dieſer Anſtalt längere Zeit fleißig mit dem Studium 
feiner Wiſſenſchaft beſchäftiat hatte, verlangte er, daß man ibn ent 


KR ) 
Submifjion Konkurs-Eröffnung. 
Eau Lieferung von Dienſtbeklei⸗ Königl. Kreisgericht zu Poſen, 
b dungsgegenſtänden für Poſt⸗ I. Abtheilung, 
32 d Landbrief⸗] den 28. März 1876, Mittags 12 Uhr. 
. 1 Fi 8 j Ueber das Vermögen des Heft 
ER rager. teurs Emil Tauber zu Poſen iſt 

Die Lieferung der für etwa 220 Poſt - der gemeine Konkurs eröffnet worden. 
UAnterbeamte und etwa 350 Landbrief.] Zum einſtweiligen Verwalter der 
träger des Ober ⸗PoſtdirektionsbezirksMaſſe iſt der Königliche Auktionskom⸗ 
. Poſen erforderlichen Dienſtbekleidungs⸗miſſaris Ludwig Manheimer 
KB: Ban, aus Mütze, Beinkleid, hier beſtellt. Die Gläubiger des 
F Dienſtrock und Paletot beſtehend, ſoll[ Gemeinſchuldners werden aufgefordert, 
vom 1. Januar 1877 ab an den Min. 

deſtfordernden anderweit verdungen wer 
en. Geeignete und kautionsfähige Un⸗ 


in dem 
auf den 11. April c., 
ternehmer werden hiermit zur Theil ⸗ 
nahme an der Submiſſion eingeladen 


Vormittags 11 Uhr, 
und um Abgabe verſiegelter Anbietungs- 


vor dem Kommiffar des Konkurſes im 
ſchreiben, in welchen die Preiſe der 


e Nr. XI. anberaumten 
2 Dienftbeffidungsgegenftänte für Poſt⸗ ermine ihre Erklärungen und Vor⸗ 
unterbeamte und Landbriefträger ger 


ſchläge über die Beibehaltung dieſes 
trennt anzugeben ſind, 


Verwalters oder die Beſtellung eines 
* zum 26. April d. J. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Berlin, 31. März. Das Abgeordnetenhaus verwies nach län⸗ 
gerer Debatte den Geſetzentwurf betreffend die Uebernahme der ſtaat⸗ 


Bekanntmachung. 
Die nothwendige Subhaſtation des 
Kurkiewiez'ſchen Grundſtücks Ros 
nowo⸗Hld. Nr. 12 iſt aufgehoben. 
Poſen, den 29. März 1876. 
Königliches Kreisgericht. 

I. Abtheilung, 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
gez. Ke yl. 


> N 

Welianntmachung. 
In dem Konkurſe über das Vermögen 
des Kaufmanns Salomon Schott 
zu Poſen iſt der bisherige einſtweilige 
Verwalter Königl. Auktions⸗Kommiſſa⸗ 
rius Ludwig Mannheimer zu Po» 
ſen zum definitiven Verwalter beſtellt 
worden. 

Poſen, den 20. März 1876. 


Königliches Kreis-Gericht. 
In dem Konkurſe über das Vermö⸗ 
gen des Kaufmanns Albert Kunkel 
n Firma A. Kunkel jun. zu Poſen 

iſt zur Anmeldung der Forderungen 
der Konkursgläubiger noch eine zweite 
Friſt bis zum 
22. April c. einſchließlich 
feſtgeſetzt worden. 
Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche 
noch nicht angemeldet haben, werden 
aufgefordert, dieſelben, ſie mögen bereits 
rechtshängig fein oder nicht, mit dem 
dafür verlangten Vorrecht bis zu dem 
gedachten Tage bei uns ſchriftlich oder 
zu Protokoll anzumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller in 
der Zeit vom 4. März c. bis zum 
Ablauf der zweiten Friſt angemeldeten 
Forderungen iſt auf 


den 29. April c., 
Vormittags 11 Uhr 


vor dem Kommiſſar des Konkurſes 
im Konkurs ⸗Bureau Nr. XI. anbe⸗ 
raumt, und werden zum Erſcheinen in 
dieſem Termin die ſämmtlichen Gläu⸗ 
biger aufgefordert, welche ihre Forde⸗ 
rungen innerhalb einer der Friſten 
angemeldet haben. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer 8 beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerm Amtsbezirke feinen Wohnſitz 
Bed muß bei der Anmeldung feiner 

orderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmächtig⸗ 
ten beſtellen und zu den Akten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an Bekannt; 
ſchaft fehlt, werden die Rechts⸗Anwälte 
Klemme und Szuman und der 
Juſtizrath Tſchuſchke zu Sachwal⸗ 
tern vorgeſchlagen 

Poſen, den 21. März 1876. 


Königliches Kreis⸗Gericht. 
Königliches Gymnaſium 


Honkurs-Eröffnung. 
Königl. Kreiöge cht zu Poſen, 
I. Abtyeelung, 


> 


den 28. März 1876, Mittags 12 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Wagen⸗ 
fabrikanten und Reſtaurateurs Frie⸗ 
drich Oswald Kuhnke zu Poſen 
iſt der eröffnet 
worden. 


Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Auktions⸗Kommiſſarius 
Ludwig Manheimer hier beſtellt. 
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners 
werden aufgefordert, in dem 


auf den 11. April c., 
Vormittags 11 Uhr, 


vor dem Kommiſſar des Konkurſes im 
Gerichtszimmer Nr. XI. anberaumten 
Termine ihre Erklärungen und Vor 
Hage über die Beibehaltung dieſes 
erwalters oder die Beſtellung eines 
anderen einſtweiligen Verwalters event. 
eines einſtweiligen Verwaltungsraths 


gemeine Konkurs 


anderen einſtweiligen Verwalters event. 
Vormittags 10 Uhr 


eines einſtweiligen Verwaltungsraths 
mit dem Bemerken erſucht, daß die Lie⸗ 


abzugeben. 
erungs⸗Bedingungen im Dienſtzimmer 


Allen, welche von dem Gemeinſchuld⸗ 
ner etwas an Geld, Papieren oder 
der unterzeichneten Ober⸗Poſtdirektion 
keingeſehen werden können. 


anderen Sachen in Beſitz oder Ge⸗ 
| 
F Die Anbietungſchreiben find mit der 
= 
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en, welche von dem Gemeinſchuld⸗ 
ner etwas an Geld, Papieren oder an⸗ 
deren Sachen in Beſitz oder Gewahrſam 
haben, oder welche ihm etwas verſchul⸗ 
den, wird aufgegeben, nichts an den⸗ 
ſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, 
vielmehr von dem Beſitz der Gegen⸗ 
ſtände bis zum 

20. April e. einſchließlich 

dem Gericht oder dem Verwalter der 


verſchulden, wird aufgegeben, nichts 
an denſelben zu verabfolgen oder zu 
zahlen, Wan von dem Beſitz der 
Gegenſtände bis zum 

20, Aprit c. einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der 
Maſſe . 7 zu machen und Alles, 
mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte, 
ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. 
Pfandinhaber und andere mit den⸗ 
ſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeint uldners haben von den in 
ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen. 
Zugleich werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Konkursgläubiger machen wollen, hier⸗ 
durch ee ihre Anſprüche, die⸗ 
ſelben mögen bereits rechtshängig ſein 
oder nicht, mit dem dafür verlangten 
Vorrecht bis zum 

30. April c. einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnöchft zur Prũ⸗; 
fung der ſämmtlichen, innerhalb der ge⸗ 
dachten Friſt angemeldeten Forderungen, 
ſowie nach Befinden zur Beſtellung des 
deſinitiven Verwaltungs⸗Perſonals 


auf den 13. Mai c., 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem Kommiſſar des Konkurſes im 
Gerichtszimmer Nr. XI. zu erſcheinen. 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 

ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerm u feinen Wohnſitz 
hre Geſuche binnen|bat, muß bei der Anmeldung feiner 

Forderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
ligten beſtellen und zu den Akten an. 
zeigen. Denjenigen, welchen es hier 
an Bekanntſchaft fehlt, werden die 
Rechtsanwälte Mehring, Mützel 
und v. Jazdzewski zu Sachwaltern 
vorgeſchlagen. 


Bauholz. 


Altes aber noch brauchbares 


Bauholz Graben an. 


ae A haben, oder welche ihm etwas 
eichnung „Submiſſion für die Ueber⸗ 


Be 

ee der Lieferung von Dienſtbeklei⸗ 
dungsgegenſtänden für Poſtunterbeamte 
und Landbriefträger“ verſehen, portofrei 
bierher einzureichen. 

Poſen, den 28. März 1876. 


Kaiſerliche Ober⸗Poſtdirektion. 
Poſen, den 28. März 1876. 


Bekanntmachung. 


Am Mittwoch den 12. April d. J. 
um 11 Uhr Vormittags ſollen zwei 
0 been ſechsſitzige Poſtwagen auf 
dem hieſigen Poſthofe im Wege der 
Verſteigerung, unter Vorbehalt des Zu ⸗ 

bed der Ober⸗Poſt⸗Direktion meiſt⸗ 
ietend verkauft werden. 


rg 
ar 


M An eige u machen und Alles, 
mit erbeßalf 1 etwanigen Rechte, 
ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. 
Pfandinhaber und andere mit den⸗ 
ſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners haben von den in 
ihrem Beſitze befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Konkursgläubiger machen wollen, bier- 
durch aufgefordert, ihre Anſprüche, die⸗ 
ſelben mögen bereits Techtähängig fein 
oder nicht, mit dem dafür verlangten 
Vorrecht bis zum n 

30. April c. einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prüfung 
der ſämmtlichen, innerhalb der ge⸗ 
dachten Friſt angemeldeten Forderungen 
ſowie nach Befinden zur Beſtellung des 
definitiven Verwaltungs⸗Perſonals 


auf den 13. Mai c., 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem Kommiſſar des Konkurſes im 
Gerichtszimmer Nr. XI. zu erſcheinen. 
Wer 4 — Anmeldung ſchriftlich ein- 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unferm Amtsbezirke feinen Wohnſitz 
125 muß bei der Anmeldung ſeiner 
orderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
a auswärtigen Bevollmächtig⸗ 
5 eſtellen ae = Akten au gen, zu Gneſen. 
enjenigen, welchen es hier an Bekannt-] Die Prüfun nahm r 
aft fehlt, werden die Stechtöanwälte Schlern fibers ee ee 


Dach Kſchnſchke zu Cadwalkm| Biontag den 24. April, 
Vormittags von 9 Uhr ab, 


vorgeſchlagen. 
— — ſſntt. 

Der Holzplatz, Graben Nr. 13, iſt Die Stelle eines Lehrers der Vor⸗ 
vom 1. Juli c. gi verpachten. Näheres ſchule, welcher auch den Turnunterrich 
bei A. Krzyzanowski, übernehmen kann iſt ſofort 1 beſetzen 

Gerberdamm Nr. 1. Dr. J. Methner, Direktor. 


7 
7 


e 


* 


Drei Tage vor dem Verkaufs ⸗Ter⸗ 

mine werden dieſelben in den Vormit 
tagsſtunden von 9 bis 12 Uhr zur An⸗ 

a ſicht ausgeſtellt ſein. gr 
aiſerliche Ober⸗Poftdirektion. 


Bekanntmachung. 


30,000 Mark Stiftungsgelder des 
Gräflich Raezynski'ſchen Bibliotheken 
Fonds follen gegen pupillariſche Sicher- 
eit auf ein Rittergut hieſiger Provinz 
u 5 pet Ziuſen ausgelichen reſp. eine 
leich hehe Poſt im Wege der Ceſſion 
erworben werden. 
Anträge, welche auf den ganzen Be⸗ 
trag von 30,000 Mark riflektiren, er- 
halten den Vorzug. 
Bewerber wollen i 
Wochen mit den Dokumenten bei 
uns einreichen. J 
Poſen, den 28. März 1876. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


In dem Konkurſe über das Vermögen 

e Kaufmanns Siegfried Kaplan 

zu Poſen iſt der bisherige einſtweilige 
ter Agent Samuel Haeniſch 

ſen je definitiven Verwalter 
worden. 


den 20. März 1876. 
ches Krels⸗Gericht. 
2 > 8 1 


* 
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Regiſters — 


durch den 


lichen Zins zarantie für die Halle⸗Sorau- Gubener Prioritäten und den 


Nixei an die Budgetkommiſſion. Der Handelsminiſter empfahl die 
Berathung beider Vorlagen durch die Kommiſſion. 

„Petersburg 31. März. Von maßgebender Seite wird mitge⸗ 
theilt, daß die Rorrefpondenzmeidungen ſüddeutſcher und öſterreichiſcher 
Blätter über angebliche Modifikationen in der Regierung des Landes 
volfiändig aus der Luft gegriffen ſeien. Die Leichtgläubigkeit, womit 
die deutſche und öſterreichiſche Preſſe die Meldungen aufnahm und 
beſprach, bat in hieſigen Kreiſen Aufſehen erregt; die Urlaubsreise 
Schuwaloffs ſei lediglich durch Privat angelegenheiten herbeigeführt. 


Muſtſg-Inſtitut. 
Der Kurſus be 


ginnt den 24. April. Anmeldungen werd 
1. ab angenommen. C. ich, 
Poſen, 31. Märı. Bergſtr. 15. Vorſteher. 


„„ Ein praktiſcher Arzt, Doctor med. A. Groyen Stabs⸗ 
arzt a. D. in Hamburg giebt nach einem Redaktions- Artik. d. Bresl. 
Jat.-Bl. über Dr. Tiedemanns vielfach empfohlene chineſiſche Pen-tsao- 
Präparate gegen Schwächezuſtände nachſtehendes mediziniſche Urteil 
ab: Die ſchwere Aufgabe, gegen Schwächezuſtände ein ſicher wirken» 
des Miitel zu erfinden, hat Herr Dr. L. Tiedemann in Stralſund in 
glänzendſter Weiſe gelöſt. Ich kann der Wahrheit gemäß atteſtiren, 
daß ich die Dr Tiedemann'ſchen Pen-tsao-Miittel, beſtehend aus einem 
Eurie und Balfam*), für die weitaus beften, wirkſamſten und zugleich 
nütz ichſten aller bis jetzt vorkommenden gleichnamigen Präparate halte. 
Es finden ſich nämlich keine Stoffe, welche momentan reizen, ſcheinbar 
die Schwäche beſeitigen, ſondern ſolche, welche in der That im Stande 
find, durch Verbeſſerung der Blutmaſſe und Stärkung des Nexven⸗ 
ſyſtems indirekt eine raſche und ſichere Wirkung herbeizufütren. Dieie 
beiden Präparate verdienen ſomit in den erfien Rang aller bis etzt 
dekannten und bewährten Mittel dieſer Art geſtellt zu werden und ſind 
beſon ders den Patienten, weiche nug'o8 andere Mittel gebraucht haben, 
als ein heilbringendes und faſt unentbehrliches Kraftmittel mit Recht 
zu empfehlen. 


en vom 


*) In Betreff der Bezuges q telle verweiſen wir gleichzeitig auf den 
Inſeratentheil d. Bl. 


Southampton, 30 März. u 

Das Poſtdampfſchiff des Norddeutſchen Loy) „Weſer“, Kapitän 
Jäger, welches am 18. März von Newyork abgegangen war, iſt ger 
tern 9 Uhr Abends wohlbehalten hier anzekommen und hat nach Lan⸗ 
dung der für S 1 
11 Ubr Abends die R iſe nach Bremen fortaelegt- 


Leffentliche 
10% Sina Sidor bee Subhmiſſion 


Die Firma iſt durch Erbgang auflzur Vergebung der ſämmtlicher 
die Witwe Hulda Priebafſch geb. a an fee 
Katz und auf den Theodor Prie⸗ 
batſch übergegangen. 
Blehteiche Ne 15 des Geſellſchafts⸗ 


Bekanntmachung. 


In unſer Firmenregiſter iſt bei Nr. 


den Bau 


1 
chzeit Geſellſchafts dreier 
5 gafts⸗ 5 
reger folgen ange; bewirkt Forts bei Poſen. 
worden: 


Kolonne 1. Laufende Nr. 18. 
Kolonne 2. Firma der Geſellſchaft: 
Iſidor Priebatſch. 
Kolonne 3. Sitz der Geſellſchaft: 
Kriewen. 5 
4. Rechtsverhältniſſe der 
Geſellſchaft: ; 
sen ee 9 8 ea 
ulda Priebatſch geb. Katz un 
der Theodor Priebatſch. Die 
Geſellſchaft hat am 7. Januar 1875 
begonnen. Die Befugniß die Geſell 
ſchaft zu vertreten ſteht nur der Frau 
Hulda Priebatſch zu. 
Koſten, den 24. März 1876. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
I. Abtheilung. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das dem Martin Pachowiak 
gehörige, zu Zelaskowo unter 
Nr. 6b belegene Grundſtück, das 
mit einer Geſammtfläche von 7 Hektar 
94 Ar 40 Quadratmeter der Grund⸗ 
ſteuer unterliegt und mit einem Rein⸗ 
ertrage von 23 , Thlr. zur Grund- 
ſteuer veranlagt iſt, ſoll in nothwen⸗ 


diger Subhaſtation 
am 9. Mai 1876, 


Vormittags 10 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle verkauft, 
und das Urtheil über die Ertheilung 
oder Verſagung des Zuſchlages an 


Vormittags 10 Uhr, 
ſollen im Bureau der Feſtungs. 


platz Nr. 1, ſämmtliche zum Bar 


rungen und Arbeiten in General: 
Entrepriſe an geeignete Bauge- 
ſellſchaften vergeben werden. 
Der Bau eines Forts um⸗ 
faßt annähernd: 
150,000 Cöm. Boden- 
bewegung, und 2 
20,000 Cöm. Mauer- 
werk. 


auf 75,000 M. R.⸗W. die ein 


M. R. W. feſtgeſetzt. 
Die allgemeinen und beſonderen 


Preisverzeichniſſen können ebenfo 


nungen im Bureau der Beftungs: 
Bau⸗Direktion eingeſehen werden 


demfelben Sage Nachmittags 2 uhr auch werden die Bedingunge 
verkündet werden. / Re 
Auszug aus der Steuerrolle, Hypo-]UNd Preisverzeichniſſe gege 


Franko⸗Einſendung von 10 M. 
auf Verlangen zugeſandt. 
Poſen, den 27. März 1876. 


Königliche 
Beftungs-Bau-Diretia 


Bekanntmachung. 
Die hieſige zweite evangeliſche Lehre 
ſtelle iſt zu vergeben und wollen ſi 
Bewerber um dieſelbe bei uns bis zu 
1 Mai c. unter Vorlegung der B 
ſähigungs⸗Zeugniſſe melden. Das Ei. 
kommen beträgt: 


thekenſchein, Abſchätzungen und andere 
das Grundſtück betreffende Nachwei⸗ 
ſungen, deren Einreichung jedem Sub⸗ 
hanations⸗Intereſſenten geſtattet iſt, 
ingleichen etwanige beſondere Bedin- 
gungen können im Bureau III. ein⸗ 
geſehen werden. 

Gleichzeitig werden alle Diejen'gen, 
welche Eigenthum oder anderweite 
zur Wirkſamkeit gegen Dritte der Ein 
tragung in das Oypotpefenbunh bedür⸗ 
fende, aber nicht eingetragene Realrechte 
geltend zu machen haben, aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Präklu⸗ 
ſion ſpäteſtens im Verſteigerungstermine 
anzumelden. 2 
Gnefen, den 19. März 1876. 


2 33 Gehalt. 3858 ME 
Königliches Kreis⸗Gericht. Brennholzentſchädigung 150 „ 
Der Subhaſtationsrichter. Wohnungsentſchädigung 120 , 
Hilſe. für Turnunterricht. HE 
FTCandwirthſchaftliche ER 1200 Met 
Candwirthſchaſtliche Orgelſpiel iſt erwünſcht. 5 


Le B ranſtalt Strelno, den 30. März 1876. 


5 Der Magiſtrat 
Nieder-Priesnitz b. Sagan. ur Mi 
Der neue Unterrichts⸗Kur⸗ und evang. Schulvorſtand: 


ſus beginnt den 20. April aal 

d. J. Nähere Mitthellungſoff Staßfurter Kaliſalze 

und Gebrauchsanweiſungen gratid. / 
Die Agentur 

Mar Heimann in u an. 


Director Beyer. 
Beringe 


* 


outhampton beſtimmten Paſſagiere, Poſt und Landung 


Arbeiten und Lieferungen für 


Bau⸗Direktion zu Poſen, Kanonen 


erirt zu Fabrikpreiſen. Prelscourg ne 


Ankauf und Ausbau der Bahnſtrecken Hallc⸗Kaſſel und Nordhauſen⸗ 


7 
I 
g 
1 


| 


Am 2. Mai c, 
dreier Forts erforderlichen Liefe 


5 


Das für den Bau eines Foz | 
nachzuweiſende Betriebskapital ij = 


zuzahlende Caution iſt auf 30,00 ' 


Bedingungen nebft den zugehörigen“ 


wie die Koſtenanſchläge und Zeich⸗ 


| a 
E . R 13,261, 13 701. 13,871. 13,957. 14.092. 14,133. 14,379. 14,384. 
8 Bfandbriefs⸗ Aufkündigung. 15,064. 15,347. 15,362. 15,806. 16.834. 18,087. 18,473. 19,003. 
N olge heute ſtatutenmäßig bewirkter Auslooſung werden 

ashes ee Pfandbriefe des neuen Iandfaftit 7 Kredit. 4 20,656. 21,136. 21,601. 21,714. 21,858. 22,300. 22,403. 


deins für die Provinz Poſen 
> I. & 1000 hr. = 3000 Mark Nr. 88. 
233. 642. 670. 808. 1110. 
1717. 1796. 1858. 2025. 2095. 
412. 2422. 2425. 2629. 2875. 
3466. 3573. 3702. 3875. 
251. 4254. 4464. 4703. 4893. 
64. 5387. 5391. 5526. 5538. 
839. 5891. 6051. 6081. 6273. 
3548. 6611. 6684. 6791. 6860. 
. 8130. 
416. 8484. 9020 


1241. 1465. 


2119. 2203, 
3036. 3203. 
3991. 3993. 
5013. 5025. 
5558. 5615. 
6392, 6455. 
7002, 7033. 
8199. 8280. 


8 6 N a 5 
723. 9756. 9809. 10,009. 10,070. 10,071. 10,193. 
309. 10,376. 10,378. 10,514. 10,515. 10,526 10 538. 


Die Vaterländiſche 


Iperſicherungs⸗Geſell . 
Hage tie nn eſellſchaf 


19,639. 19,719. 20,029. 20,056. 20,083. 20,324. 20,326. 20,589. 


2. a 600 Mark Nr. 24,016, 24192, 24,674. 24.757. 25,040. s 2 
25,187. 25,399. 25,631. 25.897. 25,991. 26.107. " „deren Garantiemittel in dem Grundkapifafe von 


Serie IX. und zwar: 1. a 100 Thlr. 300 Mark Nr. 272.]drei Millionen Mark, welches voll in Aktien be- 
385. 443. 516. 524. 695. 742. 1184. 1185.][geben iſt, und in dem Reſervefonds von 264,435 ; 
1197. 1278. 1680. 1714, 1717. 1850. 1915. 1940.] Mark beſtehen, verſichert zu billigen und feſten Prämien, 


4429. 4955. 5579. 5754. 6047. 6217. 7055. 7065. ö b zahl. f 
7172. 7527. 7539. 7576. 7652. 7683. 7710. 7845. u. RER ſowie Glasſcheiben gegen Hagel» 


7930. 8176. 8819. 9638. 11,277. 11,444, 
2, a 300 Mark. Nr. 12,095. 12,321. 12,326. 12,999. 13,061. Die Entſchädigungen werden prompt und ſpäteſtens 

den Inhabern zum 1. Juli 1876 hierdurch mit der Aufforde- binnen Monatsfriſt nach Feſtſtellung derſelben ausgezahlt. 
rung gekündigt, den Kapitalbetrag von dem gedachten Kündigungstage Nähere Auskunft unter Gratisbehändigung der Antrags⸗ 


1 9 15 7 re Vormittags zwiſchen 9 und I Uhr Formulare und Verficherungs-Beringungen ertheilen bereits 


Die gekündigten Pfandbriefe müſſen nebſt den noch nichtſwilligſt die Agenten: ’ 


‚182. 11,295. 11,434. 11,558. 11,652. 11,670. 11,740. 11,789. fznigen Kupons Nr. 9. und Nr. 10. und dem Talon in courz- in Voſen Herr Adolf Czapskl, General-Agent, Linden⸗ 


‚830. 11,869. 11,970. 


859. 1877. 1891. 1940. 
319. 2425. 2504. 2505. 
2753. 3079. 3527. 3727. 
2051. 4082. 4084. 4108. 
5233. 5275. 5430. 5470. 
3861. 5941. 5986. 6028. 
431. 6566. 6568. 6869. 
410. 7464. 7710. 7753. 
8529. 8553. 8564. 8653. 
3862, 8938. 9156. 9334. 
878. 10,087. 10,117. 10.190. 
467. 10,575. 10,592. 10,785. 
1,277. 11,410, 11,424. 11,637. 
2021. 12,183. 12,190. 12,315. 
2804. 12,904. 13,094. 13,238. 
3,602. 13,655. 13,803. 13,890, 
1,418. 14,482. 14,511. 14,517. 
5,453. 15521. 15,737. 15,748. 


9.760. 19,799. 19,833. 19,858. 


Ser. III. & 100 Thlr. = 300 Mark. Nr. 33. 277. 295. 362. 


1148, 


9550. g 
10,200. 10,331. 10,332. 10,342 
10.940. 11,011. 11,049. 11.056. 
11,684. 11,755. 11.906. 11,963. 
12,342. 12,465. 12,565, 12,655. 


Ser. II. à 200 Thlr. = 600 Mark. Nr. 140. 
888. 1107. 


1621. 1664. 
2075. 2299. 
2643. 2715. 
3914. 3953. 
4711. 4845. 
5528. 5649. 
6340. 6426. 
6973. 6975. 
8044. 8065. 
8709. 8791. 

9655 


fehlende Zuſtande eingeliefert werden. — Der Betrag der etwa ſtraße Nr. 3, 
fehlenden Kupons wird von der Einlöſungs⸗Valuta in Abzug ; „ Herren Lowin Borwin Söhne, Dominikanerſtr., 


gebracht. 
5 Die nicht eingehenden Pfandbriefe verjähren binnen dreißig] " Modrze Herr F. Faszlins kl, Lehrer, 1 


Jahren zum Vortheil des Kreditvereins. „ Schwerſenz Herr B. Baruch, Kaufmann, | 


Zur Bequemlichkeit des Publikums ift nachgegeben, daß diel, Htenfhewo Herr J. Warschauer, Kaufmann. | 
gekündigten Pfandbriefe nebſt Kupons und Talons unſerer Kaffe e eee den 1 e 1BN oſen, den 1. April 1876. 
5 8 5 


auch mit der Poſt, aber frankirt, eingeſendet werden können, in 
welchem Falle die Gegenſendung der Valuta möͤglichſt mit ums 
gehender Poſt unfrankirt g Anſchreiben und unter Deklara⸗ 
tion des vollen Werthes erfolgen ſoll. 

Poſen, den 13. Dezember 1875. 


Königliche Direktion 
des neuen landſchaftlichen Kredit⸗Vereins 
für die Provinz Poſen. 


Geſchäfks Eröffnung. 


Mit heutigem Tage eröffne am hieſigen Platze Preite 
Straße Nr. 18, ein 


Kurz⸗ u. Galanterie⸗Waaren⸗Geſchäft 


en gros und en detail. 


9852 


12857 14287 1255 14417 ee Aufkündigung 3 Ich werde ſtets bemüht fein, durch ſtrengſte Reellität 


14 624. 14,942, 15,122. 15,230. 
16,007. 16,188. 16,216. 16.262. 
. 16,528. 16,700. 16,881. 16,889. 
17.823. 17,896. 17,979. 18,008, 
. 18,725. 18,824. 18,884. 19,109. 
. 19,486. 19,511, 19,613. 19,620 


19,928, 19,971. 


und ſolide Preisnotirung das mir von meinen werthen 
Kunden geſchenkte Vertrauen zu rechtfertigen. 


on Buk'er Kreis - Obligationen. 


a 2 der ft Be r n ode von Kreis ⸗ Obligationen Hochachtungsvoll 
ufer Kreiſes find folgende Stücke gezogen worden: 
eee Ephraim Lesser. 
Ba „ anne DI any? = 77 
„ C. „ 271 885 80 281 396 752 332 980 77 Voſen, den 1. April 1876. 
5 D. „ 99 357 457 481 307.422 432 119 34 75 302 EZ 3 


„ 29 29 106 299 348 428 447 456 534 648 829 970 Das von meinem verftorbenen Manne feit 34 Jahren hierſelbſt unter 


363. 393. 481. 499. 694. 813. 939. 7 972 983 395 ER 
999. 1016. 1026. 1068 1115. 1171. 1339. 1488 Diefe Kreisobligationen werden den Inhabern zum 1. Juli d. J. hier⸗ H En 1 
- 490. 1500. 1630. 1710. 1754. 1823. 2111. 2411. [durch mit der Aufforderung gekündigt, von dieſem Tage ab das Geld bei der . Aster 
ug 2 . 5 Ihieſigen Kreiskommunal⸗Kaſſe in Emgfang zu nehmen (W. 423.) betriebene 
112. 2643. 2648. 2672. 2967. 3040. 3086. 3 Neutomiſchel, den 7. März 1876. : 3 ; F 
r Königlicher Landrath Colonialwaaren⸗ und Grätzer Bier⸗Geſchäft 
˙̈f — n J ilumenthal . 

0 4773. . - . berfchlefiiche Eiſenbahn. Meine 

5582. 5588. 5732. 5919. 6068. 6222. 6242 Im Wege der öffentlichen Submiſſion . ern 0 Umen A hier, 
5 1 ollen 73 Mille Mauerziegel, Normal⸗ 3 5 

. . 2 2. 75 N * stege, 3 käuflich uͤberlaſſen. 

| 7986. Er 77 2: 69715 Be er N Irma, — n el 3 ? rauerei 18 980 Hale für das der Firma in ſo reichem Maße geſchenkte Vertrauen 
8712. 8853. 8975. 8990. 9086. 9321. 9617. 9689. den. Lieferorte: Station Cgenpln, mit den dazu gehörigen Eis- ſund bitte daſſelbe ee Nachfolger übertragen zu wollen. 
9904. 10,009. 10,023. 10,088. 10,119. 10,153. 10,272. 10 456. Som Eine, 1 at u. Lagerkellern, frequentem : Minna Knaster 
Kern 10,655. 10,666. 10,857. 11123. 11,147. 11,360. 11 408. mittags U a ne Ausſchank, Villardſalon u. Fern ; 
1,703. 12,171. 12690. 12781. 12,810. 12,955. 13.052. 13,176. angeſczt. Offerten müſſen bis zu die⸗ſchön bewachſenem Garten Auf Vorſtehendes höflichſt bezugnehmend, erlaube ich mir ergebenſt an⸗ 
13.347. 13,518. 13,550. 13,678. 13 696. 13,728. 13 743. 13,844. [ſem Termine mit der Aan „Sub- hin ich Willens mit ſämmt zuzeigen, daß ich das von meinem Vorgänger übernommene Gejchäft unter 
13,852. 13.873. 13,988. 14,018 14,021. 14,119. 14,133. 14,227. Jmiſſion auf Lieferung von Mauerzie⸗ meme [der diem 


14247. 14 272. 14,303. 14,447. 14,455. 14,494. 14,563. 14,569. 
14,608. 14,715. 14 808. 14,826. 14,953. 
Ser. V. a 500 Thlr. 1500 rg 


» 

88. 209. 236. 441. 
964. 972. 1136. 1352. 
4092. 2181. 2396 2510. 
947. 2984. 3159. 3186. 
8062, 3699. 3735. 3812. 
4334. 4361. 4682. 4718. 
2399 5382. 5404. 5550. 
557 6133. 6172. 6177. 


Ser. VI. und zwar: 1, a 1000 Thlr. 


25. 767. 1100. 1231. 
75. 2579. 2710. 3138. 
16. 3295. 3959. 3976. 
410910. 5082. 5375. 5835 
6880. 7304. 7416. SOLL. 
8351. 8488. 8611. 9174 
9752. 10061. 10,769. 11,346. 


1486. 1545. 1571. 1673. 


1366. 
2516. 
3201. 
3819. 
4782 

5683. 
6287. 


1283. 
3226 
4317. 
6141. 
8186. 


h . .VPUSBEBIIBEDS 5 

11,903, 11,957. 12.043. 12453 on a 0 0 | Mufik - Snklitut 

201. 18 14373. 15,197. 15 720. Kleie⸗Verſteigerung nk - Suflitut, 
el . 16,928, 3 . . 3 

18483 1557 18892 19058 930 5 Se 1 5 e 10 Uhr wird in dem Ma⸗ Neue Schüler finden jederzeit Aufnahme 
De * U „ ’ . 7 . 4 2. 8 . 


Nr. 10. 

784. 893. 
1492. 1666. 
2726. 2779. 
3303. 3565. 
3879. 4080. 
4913. 5072. 
5738. 5831. 
6494. 6593. 


3000 Mark Nr. 109. 


1426. 1429. 
3243. 3383. 
4480. 4487. 
6381. 6696. 
8335. 8348. 


2. a 3000 Mark Nr. 24 144. 24,616. 24,664. 24,734. 25,253. Fußmehl und Spreu gegen gleich baare H id n 2 Ti fi 10 
lung öffentli teigert werden. - 
. 31. ar . el E E erg je 
0 


1717, 2131. 


2313. 2515. 2545. 2833. 3233. 4023. 4341. 


2, a 1500 Mark Nr. 
12966. 13,016. 13072. 


Serie VIII. und zwar: 1, a 20 


422. 709. 1036. 1084. 


3537/. 3641. 3967. 4493. 


\ 545. iss 6630. 6674. 
"2007, 7641, 7755. 8113. 
838898. 8088. 9036. 


0826. 11,004, 1 


— 
1 


1929. 
4865. 
6804. 
8144. 
9222. 


4732. 5253. 5376. 5792. 5953. 6384. 6761. 
5 7390. 7446. 7781. 7856. 8115. 8159. 
5 9493. 9500. 10 201. 10,856. 11,726, 

12.010. 12,051. 12,144, 12,886. 

0 Thlr. = 600 Mark Nr. 

2067. 2172. 

5152, 5163, 


7149. 7203. 
8261. 8316. 


. 9302. 9596. 
10,297. 10,392, 10,563. 10,594. 10,708. 10.709. 10, 
1054. 11,500, 11 


517. 12,323. 13,134. gg. 


a 
ln“ iegel lichem X i i ei 
Ba 1 en yo er lichem Inventarium, bei einer H. Knaster Nachfol ger 


5 8 
gungen können im Bureau oe Anzahlung bon 5 Mille, aus fortführen und beſtrebt ſein werde, durch ſtreng reelle Bedienung das der bis⸗ 


67. [auch gegen Einſendung von 0,70 Mark freier Hand zu verkaufen. herigen Firma geſchenkte Vertrauen mir zu erhalten. 
935. nalen Der Bau. Inſpektor. Näheres hierſelbſt. N Apr achtungen | 
2894. seosu@g neu ta dg J. Blumenthal | 
3656.19 Sonntag, 2. April. Vor⸗ den 29. März 1876. = a ; 


mittags 9 uhr 
findet im Vereinslokal junger 
Kaufleute die Öffentliche Prüfung 


Hugo Thiele. 
Ein Grundſtück 


4258. 
5042. 


5911. an der Meligionsfchule der 
6685] ir. Brüder⸗Gemeinde ſtatt. @lin der Sta dt Buk, beſtehend aus einem 


Zutritt Jedermann frei. 
Anmeldungen für das Dlenſtag 
2346.18 den 18. April beginnende Sommer» 
3518. 8 Semeſter werden in meiner Be 
4588 b hauſung (Mühlenſtr. 29/2) Mit⸗ 


Wohnhauſe, Hofraum u. großen Stall, 
welcher letztere erſt vor 2 Jahren neu 
erbaut iſt, iſt preiswürdig zu verkau⸗ 
fen und 9 — zu übernehmen. Selbſt⸗ 
käufer erfahren das Nähere durch Hrn. 
M. Wolff in Poſen, Markt 75. 


Carl Hennig s 


den A. Bittmann, 
Poſen, St. Martin Nr. 13. 
empfiehlt ſein großes Lager 


Metall- und Holzſärge, 
in allen Größen und Formen unter Garantie und zu ſoliden Preiſen. 
DDr 


6844. tags zwiſchen 12—1 Uhr entge 


gengenommen. 
8374. Rabb. Dr. Philipp Bloch. 


„Friedrichsſtr. 20, 1 Etage. 
Am Dienſtag, den 4. April 1876, Lehrfächer: Clavier und Gefang. 


es unterzeichneten Proviant⸗[Für die zum 1. April Eintretenden Seine ſeit 39 Jahren als beſte anerkannte 


gazin I wu 
ſterferien fort. 


Amts eine Quantität Noggen⸗Kleie, fallen die 


1426.] Königliches Proviant⸗Amt. 


2256. (Beuteltuch) 


4590. empfiehlt 


5 5 ö Wilhelm Landwehr in Berlin b. 


8807. 
Brüder-Straße Nr. 4. 
Aelteſter Fabrikant dieſes Er in Deutſchland. 
ramiirt: 
Goldene Medaille Moskau 1872. 2 
Silberne Medaillen: Berlin 1844, . 1855, Cöln u. Stettin 1865, 
Paris 1867, Leipzig u. Wittenberg 1869. MN. 
Honorable-Mention, New-Nork 1853. 


D Pteuß. Original⸗Looſe Ent 


ur Hauptziehung (12.—30. April) verſendet gegen Baarzahlung 
5 Mark. Carl 9 in * er in 8. K ommandanten 30 . 
* . 2 3 5 2 5 . 


2 


2865. 
5357. 


J]. Neue Arbiitswagen und Kummtkarren 
Wicken zur Sant offerirt ftehen zum Verkauf bei 
ewinſohn. Dominitansıftr.. chneider, Warſchauerthor 5. 


e 
* 11 


- 2 * RE 2 
ne — r . 


N 72 MDB 7 zum bende ee e en af | 


2 © 4 Ehren- Sr. Ehrw. des Hrn. Rabbiner Dr. hraim a I» 
Diplome are empfiehlt div. Getränfe, Poſen, Breiteſtraße 18. Sonnabend, den 1. April, 
8 Honig, Hochfeine Tafelbutter In Damen⸗Confection geübte Näh⸗ präciſe 8 Uhr Abends. 
Backobſt, Südfrüchte, ſowie alle für öſterinnen fingen dauernde Beſchäftigung] Muſikaliſch⸗deklamatoriſche 
Abend 


Medaillen. 


Feſt bedürftigen Waaren zu äußerſt bil-] Berlinerſtr. 16, im Hofe links, 2 Tr. 


5 35 = Ex ract ligen Preiſen . an. age eee 
ä Siegft. Zerkowsk. 2 „Für Muſker! 2 ee 


Ein renommirles Berliner Ge. 8 uf⸗Regts. Nr. 107 „Prinz Johann 


Jamilien- Nachrichten. 


— wenn die Etiquette eines jeden Topfes nebenstehenden » Mltretde » Eſſektivgeſchäft wünſcht die Georg“ in Leipzig werden am 1. Okto⸗ g 
3 0 s Vertretung einer leiſtungsfähigen i i eute Nachmittag wurden wir du 
Hur Acht Namenszug in blauer Farbe trägt, Mühle für Roggen⸗ und Weigens ne Geiger und Gelliften di era 5 — Sohnes . . 
a gar 2 Lager bei dem Correspondenten der Gesellschaft A e e Walther, mafmfreter. Polen, den 3 f 8 05 
n gros Lager bei dem Correspondenten 3 : 8u A. eförder 5 Ein tücht er Sortirer um ſofor · auinſpektor 1 
Herrn Alphons Peltesohn ii Poſen. f "antrit Ruder Danermbe chat | — 7 > Grau. 
Zu haben bei den grösseren Colonial- und Esswaaren-Händlern, Droguisten, „al Ber beglnne ich ae Sem der eend. J. mne Statt beſonderer 
exkau er Cigarren meiner Fabrik, 7 
Ap othekern etc. und fichere 927 5 — Abnetzmern reelle uin. Meldung. 


Ein im Getreide- u. Spiritusgeſch. 
ſowie mit Buchführung vollſtändig 
vertr. jung. Mann mit beſten Referenz.] A 
ſucht bei mäßigen Anſprüchen 196 
ment. Offerten erbeten sub H. H. 46 
poſtlagernd. 


Ein praktiſch erfahrener verheiratheter, 


Lan dwirth, 


Koſchmin. 


l TC. 
In dem Jankowicer Forſt 


Bedienung. H. J. Mamlok. 


Hauptm. u. Batr-Oher 
. U. at.» 
Feld- Artill.⸗Regmt. FR 20 


EN tejerviren. k | j 0 der 8—10 Mille Kauti M Adelheid Granier geb Sch 
1) 3 dreijähr. Rappwallache, Für die jetzt beginnende Saiſon iſt mein Lager in facht für leser ddr 1. Felt deus ale Auswärtige Familien 
2) 1 dreijähr. br. Wallach, in- und ausländiſchen Stoffen reichhaltigſt afjortirt. a Te rail ne Aachrichten. 
3) 1 vierjähr. br. Wallach, Aufträge werden prompt effektuirt. Ein Ober Inſpektor, unverheirathet, Verlobt: 


Vorſchriftsmäßige Dienſtſiegel alder polniſchen Sprache fertig, der im in Brandenburg 
4 Mark und Stempel a 6 Mark für Thorner Kreiſe mehrere Jahre auf gro⸗ 

kathol. Pfarrgemeinden empfiehlt ßen Gütern fungirte, und noch in 
u Stellung, ſucht, um ſich zu verbeſſern, 


* * v. 885 d. J. eine mög ft ſelbſtſtän⸗ g i Schl. £ fi 
Poſen, Breslauerſtk. 38. bige 1 Gef . sub R. R. mann in ie Gymnaſialleh 
1 fein möblirt. großes Zimmer zu ver⸗ 37 befördert D. (Exp. d. 3. 


efördert d. C 1 ur er ius Zdralek in Neiſſe. 
miethen Mühlenſtr. 19, 1 Tr., rechts. erehelicht: Herr Guftan Gun 
St. Adalbert 49 


Ein erfahrener Landwirth, der Kau- ſpert mit Fräul z Auguſte Nachtigall 
iſt ein Kellerlokal zum Milchgeſchäft m 


tion ftellen kann, ſucht ſobald als Schöneberg bei Berlin. Herr O 
oder Aufſtellen einer Drehrolle ſichſ wa 75 eines mö lichſt großen Gutes 


4) 2 ſchon etwas gebrauchte, & Ehlert, 


aber noch gängige Wa⸗ Br 1 
genpferde, 7 u. 9 Jahr | 5 Myius Hotel., 

alt, Rappen, Für Pappdächer! 
5) ein gutgerittener und zug Trinidad⸗Asphalt⸗Gummi⸗Dachlack, 


8 1 * 
fefter Rappwallach, 8ſanerkannt als der vorzüglichſte und dauerhafteſte Ueberzug auf Pappdächer. 


ahr alt. Proſpekte mit zahlreichen Atteſten zur Verfügung. 4 
S 0 4 Nähere Auskunft ertheilen die General Vertreter der Provinz 


öglich eine ganz ſelbſtſtändige Ver⸗ Mucha mit Fräul. Clara 
Berlin. Rittergutsb. Baron 


Sämmtliche Pferde ſind N 

trakehner Race. Herren G. Fr sch & 900. In Poſen, eignend, zu vermiethen. Kontrakt auf mehrere Jahre. Adreſſen 

2 2 Mühl. 40 Mark ſſt die I. werden erbeten Herrn Rudolph Kroll 

Die Adminiſtration. crete dance Suotenſkraße a 5 Mickel u Wobn vam e. Oltcberſder Adreſſe E. Wolfert, Deferig. 

= - 5 2 1 0 gleichzeitig geſchätzte Aufträge zu Fabrikpreiſen prompt zur Ausführung n hut 5 Ein Sekundaner ſucht ſofort in einem 

P wngen. 2 u I nt röß. Comptoir als Lehrling Stel- 
F Halleſche Maſchinenöl- und Dachlack-Jabrik. b 7 55 Nah. AL. Gerbecſte 5 ki b : 
2er Mehlmann & Sülzner eg Wwe. E. Vineus. Levy in Ber 
g 3 3 rn Bassietı Butt Die erſte Inſpektorſtelle auf dem h € ihr in 


; h g Ein junges Mädchen aus anſtändiger 
Ei ee at Familie ſucht Stellung als Verkäufer n. 
werden. Meldungen erfolgen bei mir] Näh. b. M. Schaafhirk, St. Martin 13, 
in Poſen unter Vorlegung der Zeugniſſe.] Hinterhaus, 3 Treppen. S 


zienufehte, Ska Der Brieger⸗Kommers in 


BR SFR URS 


Sum Feſte 


empfehle meine anerkannt beſte, triebkräftige Gefreide- 


90 Fetthammel ſtehen zum Verkauf £ 
in Budſin, Kreis Chodſcheſen. \ 
M. Wagner. 


onnen hirme »reßhefe täglich 2 Mal friſch. Ein zweiter Wirihſchafts⸗ findet Spuntag Abend 8 uhr i 
8 usch * Leon Kantorowicz, 3 oh. Sofietn ta · Buckotwd Hotel fol. 5 & e 
Promenadenfächer Fabrik- Nicderluge Schußmacherſtaaße 3. ee, le ber deen -a Komite. _ 
zu billigen Preiſen empfiehlt n erbitte baldizft. Ga i 
Wilh. Nenländer, 1 — — Wirthſchaftsbeamten, Bolksliedertafel, 


Markt 60, Ecke der Breslauerſtraße. <= — 


— r „- 2 ° z a of F 
Für Wöchnerinnen II 

echt engl. Gummi⸗Bettunterlagen bei Hö f ö 

Wilh. Neuländer, Markt 60. Fefe. Ir Paris beim Erfinder Brou, Boulevard Magenta 158. Vor Nachahmungen 

y ! wird gewarnt. Central-Depot für Deutschland bei Elnain & Co. in Frankfurt a. M. 

Ausverkauf! In Posen zu beziehen durch H. Els ner's Apotheke. Preis 


f k. 
Wegen Aufgabe meines G-,|p "ren SM 


ET = 
Bo “nd 5 ergehen = Bordeaux 3 Stettin eſucht. Adreſſen abzugeben an die] Verein fein wolle. 


Gold- und Silbergegen- : ; i 
ſtände, Uhren, ſowie alle S.-D. Odin Hitte April. En dä d e Der Norlland des Bereins 
5) Näheres bei: F. W. Eyllested in Bordeaux, fand hne rde wächter gen FToſener Kehrer. 


in dieſes Fach ſchlagende Ar⸗ 
Prosshwitzky & Hofrichter in Stettin Wirthſchaftsbeamter, Biden Bagridten ii 


tikel zum Selbſtkoſtenpreiſe 
D Gal, der gewöhnt iſt unter Leitung des Prin⸗ 
5 1 2 2 
97. R feine e D 5 9 zipals zu wirthſchaften, findet den 1 Kreuzkirche. Sonntag den 2. April, 
u 8 btdelpwen N 5 t g en 10 7 Der Paftor 


Juli 1876 bel Oft dem Dom. 


Heute Abend 7% Uhr: 
SGeſellige Zuſammenkunft. 


der a lbſtſtändi 
0 Faster dan dacht 5 f 1 5 
Dom. Karſewo I 
N bei Wittkowo. 
Ein ältlicher 


Hofbeamter 


wird bis Johanni bei 100 Mark Ge⸗ 
halt und freier Station, ohne Wäſche, 


g gewirth⸗ 
das 


Der Verein 
Poſener Lehrer 


Zu haben in den vorzüglichsten 


2 a: Ni liygienisches und unfehibares 
1 I Schutzmittel, das elnzige, weiches 
. ohne irgend welchen Zusatz heilt. 


Apotheken der Welt (25 jähriger 


vor die ihm ſtatutenmäßig 
Ziele verfolgt und durch keinen 


Sur 


Sonnabend, d. 1. April 1876, 
Abends 74 Uhr. 


Zum Veſten des 
Militär⸗ 


u 
* 


r 7 5 — ſchwindelprodukteſofferirt in ſchönſter Qualität Jacharzew bei trowo. Gehalt — ; 
Möbel- Verkauf E = jenen zent Jacob Salz. |" mie dt t Wechtl siehe 58 Franenvereins 
Neuftädter Markt 10, Ecke Ritterſtr 58 ; ans hen erhen Junge Mädchen, die die Wirthſchaft Freitag den 7. April, Abende 9 
1 Tr. links, find gut gearbeitete in Wr DD »y warm u führen verſtehen oder dieſelbe er 6 Uhr, 6 Paſſions⸗Gottesdienſt: Abendunterhaltung, Concert und 


Lebende Bilder. 
Programme wie bekannt. 
Billets a 3 Mark in der Hof⸗„ 
Buch⸗ und Muſikalſen⸗ 
Handlung von 


Ed. Bote & b. Bock. . 


* 
„ 
— 


ann wollen, finden ſofort Stellung 
in Bogdanowo bei Obornik 


Mediein als uns 
beſtreitbar vor» 
zügl. anerkannte 
Heilmittel zur 


nußb. u. mah. Möbel, Spiegel und 
Polſterwaaren zum Verkanf. 
Ein gut erh. Arbeitswagen iſt billig 
zu verkaufen. Graben Nr. 21. n Befeitigung von 
Ein wohlerhaltenes Pianino l Schwächezuftin 
u kaufen geſucht Offerten in d. Exp. Da den, Zerrüttun⸗ 
r Bl. abzugeben zub S. % . rl Bi 5 ne 
nr" 3 — 5 yſtems, ar⸗ 
Ein gebrauchter Flügel, muth, ſelbſt frühzeitiger Impotenz und 
ein gebrauchtes gutes Pianino, allen a Aa Walen eu Zur 
ein Tafel- Piano gendſünden, find für 7 Mark mit aus 
zum Verkauf bei 5 führl. Gebr. ⸗Anwſ, Belehrung, med. 
C. Ecke, Bismarckſtr. 7. Urtheilen u. Brochüre v. Medizinalrath 
Dr. J. Müller in Berlin ausſchließz 


Franzöſiſche Mühlſteine 


Ihr W e an 5 
Oberungar., Noth, franz. un 
Muscat Weine in bergenlicer Er #2.) \12 
Qualität mit billigſter Preisnotirung] Geſucht wird zu ſofort ein zuverläf- 
empfiehlt die Weingroßhandlungſſiges arbeitfames 


ven Jacob Sraenkel, ; Kindermädden, 
8 e 4, im Keller. das im Beſitz guter Atteſte iſt. Näheres e eee ee 

Wronk rſtraße 4, im u Erpel HER, Her Se 155 8 br, „e Herr 8 Hei — 
W r e 65 9 © f © , Seite Nägterinnen innen ich St. Paulikirche. Sonnta der Heilbronns Reſtaur 

weiß und kräftig für ſofort melden Wilhelmsſtr. 26) 2. Nail Apr 9 Uhr Abend Heute und folgende Abende gro 
Kuchen- u. Semmelbäckerei ———— mahlefeier: Herr Konſiſtorial-Rath Vokalkonzert, ausgeführt von 
ganz vorzüglich A Pfd. 40 Pf Eine ſaubere Bedienungsfrau, welche Reichard. — 10 Uhr Predigt: Damen » Coupfet » Sänger « Gefellf 

gie * 
Bi 


Herr Superintendent Klette. 
Petrikirche. Sonntag den 2. April, 
früh 10 Uhr, Predigt: Herr Konfift.- 
Rath Dr. Goebel. — Abends 6 
Uhr: Herr Diakonus Witting. 
(Miſſionsſtunde.) 

Mittwoch den 5. April, Abends] 


„auch feine Wäſche plättet, kann ſich mel.“ Herr Paſtor Schlecht — Abends Ebriſtoph aus Berlin. 


PR] if i 2712 
empfiehlt zu herabgeſetzten dun Sr a an Snlat — 1 e den Wronkerſtr. 12 im Mehlladen. 2 Uhr: g Herr Korſiſtorial-Rath] Heute zum Abendbrod: 1 
Preiſen in großer Auswahl Preuß, Apotheker I. Kl. in Stralſund Breslau 28 — 2 „Ene tüchtige Dirsltslce für ein eichard. Frioassee von Ruh 


a. d. Oſtſee, Königr. Preuß. 


A. Rrzyzanowski. Schtes 75 =. * 


Heul Menu! Klettenwurzelöl, 


5 utz⸗ Freitag den 7. April, Abends 
geſchäft findet bei hohem Salair 2 de 5 ienſt: wozu ergebenſt einladet Oskarczu 
gement nach außerh. Meld. Eonnabeni Sr 4 0 no . * a Beate 
v. 3—4 Uhr, Mylius Hotel, Zimmer 25. N 

Per Garniſonkirche. Sonntag den 


Reſtauränt der E. Stock ſchen Brauerei 
Junge Damen, die Puß zu erlernen] 9. Apkil, Vormitt. 10 uhr: Herr 


wünſchen, können ſich melden. Feldſchloß⸗Reſtaurant. 


j Divifiond-Pfarrer Mein ke. (Abend 

Taſchenſchnellkochapparat bekannt als das beſte Mittel, den | 2 aa Elise Jaeckel Mühlenſtr. 7. | mahl) . 5 Ahr Peers J Busse 
ur augenblicklichen Bereitung von Haarwuchs zu befördern und das Aus 8 Zwei tüchtige Taggefellen finden Be] Andacht in der Sacriſtel: Herr 5 
affe, Thee, Beefſteat ac. ze. Sehr fallen der Haare zu verhüten. Preis] Sr. Ehrw. Herrn Dr. Feilchen⸗ſſchäftigung bei H. Schnabel, Schnel.] Konſiſt.⸗Rath Militair-Oberpfarrer 
ul für's Haus und auf ber ale | Flaron 75 Pf. Vorrälhig bi Suden wurſt En Det a pf. J Nn Dermneliter, Polen, Rrnterftr, 2. Haendler. Arles e ſtiſeh 
TTET!EEECTCf½½½½/½½%/%//ù ᷣ ⁰ͤ . ¼ Sriinlane Auer "ercn 
A arkt 85. Krojanker, a en : . ! 
> RR n EEE ̃ ̃ͤ 77; . Vetteteagen.Cde 18. ra 34, 3. Et. rechts. Eingang N b ee ne K 
12 ‚Berlin, Leipzigerftr.134. . ee EHRneR. ttwoch den 5. April, Abende 
Die Wagenbauerei von 5D 97 A remer Gigarr.⸗Zabrik Eine Bedienung 7 Ude: Paſſionsgottesdienſt: Herr Frau Fra eta Ringe) 

ullus Trautmann, Görlitz, een e get fSE de wird geſucht Mühlenstr. 22, 3 Treppen] Superintendent Klein wächter. Mronkerſtr. 17. 


Un Ausgezeichnete, preiswereh, in feinen rechts. Sreitag den 7. April, Abends 7 2 ’ nt nel. 
oapitalfte. 5, empfiehlt Federrollwagen empfehle ich mit dem Hechſcher Hevanacijart, unfortirt, ter übte Nähtert 5 : Prüfung der Konfirm enaurant Sunne 
ransport. und Arbeitswagen nach beides Rabbiners Herrn Dr. Feil⸗ nacigarr., unſortir ente, | Geübte Nähterinnen finden dauernde] Uhr: Prüfung d firmanden. har Polniſchen See) I, 

ars 


Agel 250 St. G. Garantie. Beſchäftigung Gr. Gerberſtraße Nr. 3 d fen der 
ebiger Konſtruktion zu jeder Trag⸗ſchenfeld Materlalwaaren, Ho⸗ ſchöͤner Brand, Geſchmack u. Aromg. J In den Paroch vorgenannter 
keit; für Bauunkernehmer Bob 5 8 Butter und alle =. T Kirchen find in der Zeit vom 24 Heute Abend Eis beine bei J. | 
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Jul. Schmidt, Hoftieferant, HANNOVER n vente DEN) een J 
NB. Flor de Cuba, ſehr belebt, an.] Eine junge Dame oder Schülerin bis 30. März: Heute früh Wellfleiſch, Abend 
* Qualität und ſchöner findet vom 1. April vollſtändige Pen-| getauft: 13 männl., 7 weibl. Perf. friſche Wurſt mit Kraut. 
rand, a Mille 60 Maik, Orig.⸗ ſion bei E. Lehmann, | geftorb: 5 männl., 8 weibl. Per. A. Geben, 
Kiſt., 250 St., 15 M. geg. Nachn. Sapiehaplaß Nr. 2. getraut: 3 Paar. Mühlen⸗ u. St, Pauliſtr. Otte 29. 
Druck und Verlag von W. Decker u. Co. (E. Rö ſtel) in Voſen. „ 
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